Willy G. Fügner 


Nach 
Dunkelheit 
wieder zum Licht 


Europas Weg 
zu höherem Menschentum 


Heitz & Höffkes 


Kr BT, 
La 
ho # 


A A 


nr 


a 


Willy G. Fügner 
Nach Dunkelheit wieder zum Licht 


2a QAMO oo S 


2 DO LIE DPI BEE 3° 


30 
10 

1 
20 
70 
50 


1 600 


12000 &ni otadıov =Stadien 
1600 &mi uıAtov  =Meilen 


Zum Titelbild: Die »kubische Stadt« entfaltet 
Kubus und Femstern sind Sinnbilder des vollendeten Menschen 


Der Autor Willy G. Fügner 


Willy G. Fügner 
Nach Dunkelheit wieder zum Licht 


Europas Weg zu höherem Menschentum 


© Copyright 1987 by Willy G. Fügner 
D-5483 Bad Neuenahr-Ahrweiler 13 


Alle Rechte, auch die des auszugsweisen Nachdrucks, 
der fotomechanischen Wiedergabe, der Übersetzung 
und der Rundfunksendung vorbehalten. 


Diese Publikation wird herausgegeben und vertrieben durch den 


Verlag Heitz & Höffkes 


D—4300 Essen 11 Alte Bottroper Straße 144 

= 0201/660164 

Die Gesamtherstellung erfolgte durch 

Druck- und Verlagswerkstatt Klaus Stowasser, 6334 Werdorf. 
ISBN 3-926-650-03-6 


Willy G. Fügner 


Nach 
Dunkelheit 


wiederzum Licht 


Europas Weg zu höherem Menschentum 


Erste Auflage 
1987 


Verlag Heitz & Höffkes 


Essen 


Inhalt 


TEN u an ee RE N nen ne Ban a mei ? 
EIBIUHRINE, 3 aaa una rare nenn adressen 8 
Die Haupt — Entwicklungs- und 

Bewußtseiuszustände oa: 1 504 1 num se eman sr mun nme cr 11 
Dis Ziel der Schaue... u. scnan un nnn ann nn ne 15 
Autsties oder Üdtergang : == 1: uanssna0 ss ran naar es ann 19 
Die Secheitte Flebsinitienkunst . „u.a na mn nenn nen 23 
Das Zodiakalzeitälter des Wassermann ; „5 :+ sun st unusenune 35 
Bin Wort zur Zeltenwende .. .uuwer sun ee nun rennen nen. 44 
0 0 EEE RT IE Er EEE 47 
PEN ÜDO EN cn uamep Mara ag manner nun 53 
Berger... nme nn aa ran heeirmun 6 


BIDUSBTAPNIE „un wu ss nung anna nn ran nun pre 58 


Vorwort 


Die in dieser Schrift enthaltenen Ausführungen sollen mithelfen, 
Hinweise auf uralte Grundwahrheiten so anschaulich zu bringen, daß 
entstelltes Weistum unserer Vorfahren und dunkle Worte großer 
Mystiker über das Wesen der wahren Religion in geistiger Klarheit 
wieder universell erkannt und beachtet werden. Für das neue Zeitalter 
des Wassermann ist es mehr als je zuvor notwendig, mit dem Ur- 
weistum, von dem Augustinus gesprochen hat (siehe Seite 26), 
vertraut zu werden. Das heutige rein verstandesmäßige Schuldenken 
aller Kategorien beherrscht unser ganzes Dasein derart, dafs jede 
Klarsicht in das »Innere der Wirklichkeit« verhindert wird. 

Die letzten wissenschaftlichen Forschungsergebnisse führen den 
Menschen in das Weltall hinein, nötigen und zwingen ihn, sich über 
dessen wahres Wesen neu zu orientieren. Mit dem Intellekt können wir 
wohl die materielle Welt bis ins Kleinste ergründen. Aber in die geistige 
Welt können wir nur mit Hilfe der in uns bewußt gewordenen Geistseele 
eindringen, sie erfassen und ergründen. Nur auf diesem Wege können 
wir den gewaltigen Schritt von der Entstehung und dem Werdeprozeß 
des Menschentums unserer Urahnen zurückverfolgen sowie die ın den 
letzten Jahrtausenden gemachten Fehler erkennen. 

Die Modernen entwerteten viele Begriffe und mit ihnen die univer- 
selle Weltsicht, so daß Seele und Gewissen zwangsläufig im Sumpf des 
Zeitgeistes zu ersticken begannen. Deshalb leben wir heute in einer 
Welt voller Widersprüche. Mit dem hochdressierten Intellekt hat 
nämlich die seelisch-geistige Entfaltung und eine damit verbundene 
Steigerung der ethischen Werte nicht Schritt halten können. Eine 
Antwort zur Wende kann nur aus unserem Inneren kommen. 

Der Kern des hier zum Ausdruck gebrachten weist deshalb auf den 
tatsächlichen Sinn des menschlichen Daseins wegweisend hin. Die 
weltweite Not der Zeit erfordert: Das, was heute scheinbar als sicheres 
Wissen gilt, sollte neu durchdacht und rücksichtslos klargestellt werden. 

Deshalb möchte die vorliegende Schrift über ihre eigene Aufgabe 
hinaus auch dazu beitragen, die Bücher »Aus kosmischer Sicht« und 
»Runen, Symbole und das Schöpfungsziel« wissenschaftlich zu unter- 
mauern. 

D-5483 Bad Neuenahr-Ahrweiler 13, im Oktober 1987 
Willy G. Fügner 


Zur Einführung 


Schon oft stand die Menschheit an kosmisch bedingten Weltwenden. 
Auch jetzt stehen wir im Anfang einer derartigen Epoche, die global 
alle Nationen, Völker und Rassen erfaßt hat. Betrachten wir einmal 
kurz hierzu die zur Zeit herrschenden Zustände auf unserem Globus, 
so stellen wir fest, daß sich vieles in einer chaotischen Auflösung 
befindet. Eine Geschichtsepoche, an deren Ende fragwürdige Wirt- 
schaftswissenschaftler, unkontrollierte Industriebosse, übermächtige 
Funktionäre aller Kategorien in unfaßbarer Art und Weise die Geschik- 
ke der Völker mit Hilfe einer mechanistisch-materialistischen Welt- 
anschauung zu regeln versuchen, geht zu Ende — läuft aus. Neues will 
werden und bahnt sich an. 

Darum ist es heute beim begonnenen Zodiakalzeitalter des Wasser- 
mann dringender denn je, unsere widerspruchsvolle Geschichtsauf- 
fassung und die korrupten Gesellschaftsordnungen so zu korrigieren, 
daß wieder der wirkliche Sinn, die wahre Aufgabe und das hoch- 
geistige Endziel der Menschheit in ihren universellen Zusammen- 
hängen — soweit dieses in dieser wirren Zeit überhaupt möglich ist — 
zu erkennen sind, um daraus für die Zukunft zu lernen. Deshalb ist 
es notwendig, in weite Fernen der menschlichen Vergangenheit 
zurückzuschauen. Nur wenn wir die verursachenden Kräfte in ihren 
positiven wie negativen Auswirkungen universell erkennen, werden 
wir die mehr oder weniger chaotischen Vorgänge unserer Gegenwart 
begreifen. 

Viele Menschen sind heute wurzellos und gehören zu den nach 
Wahrheit Suchenden. Sie suchen in dieser verworrenen Zeit einen 
festen Halt, denn sie wollen sich selbst und die Weltzusammenhänge 
verstehen, damit sie ihr persönliches Leben entsprechend ausrichten 
können. Deshalb wird in dieser Schrift davon ausgegangen, daß dieses 
nur durch eine altruistisch-geistige Weltanschauung möglich ist, die 
in ihrer Universalität auf kosmobiologischen Erkenntnissen des 
Lebens in der Welt der Erscheinungen beruht. 

Jedes geistige Denk- und Weltbild entsteht in unserem Inneren und 


muß von jedem Menschen in langer, zäher, seelisch-geistiger Arbeit 
erworben und errungen werden. Aus dieser Betrachtung ergibt 
sich Klarheit über die Wahrheit, die zu lösende Aufgabe und die 
Stellung des Menschen in der Welt. Besonders sollte die heran- 
wachsende Jugend rechtzeitig über den tiefen Sinn wie auch über den 
Aufbau ihrer eigenen Natur verantwortungsbewußt belehrt werden. 
Nur so wird diese auf ihre höheren Lebensaufgaben richtig für das 
Wassermannzeitalter vorbereitet. Aber wollen, können oder dürfen 
dies die Bildungs- und Kultusminister in ihrer zeitlichen wie stoff- 
lichen Begrenztheit und Bedingtheit aufgrund der herrschenden Ideo- 
logien und bestehenden Verhältnisse überhaupt? Man versucht stän- 
dig, Lehrformen zu ändern, weil ein gemeinsamer Plan mit einem 
geistigen Zielinhalt fehlt. Jede Erziehung sollte aber alle Fähigkeiten 
ausbilden, welche die Zukunft des lebenden und kommenden Men- 
schengeschlechts zu höheren Bewußtseinsstufen hinaufführen. 

Jede echte, erstrebenswerte Kultur kann nur in Übereinstimmung 

mit der Schöpfung und verantwortungsvoller Beachtung der ehernen 
Naturgesetze entstehen. Seit langem ist dieses nicht mehr der Fall, 
denn man hat vergessen, daß die menschlichen Körper die Instrumente 
und Apparate des Geistes sind. Ein wirklicher Kulturerfolg ist ferner 
nur möglich, wenn die heranwachsende Jugend darin aufgeklärt wird, 
daß die inkarnierten Geistseelen (= dreiteilige Monaden) ihren Willen 
im Bau und in den Organen der Gattungen kundgetan haben. Doch 
darüber später mehr. 
Die Ursachen jeder Entartung liegen ım Geistigen. Denn seit lamgem 
hat der herrschende Materialismus mit seinem einseitigen Wirtschafts- 
denken mehr oder weniger alle geistigen Impulse unterjocht. Dieser 
entstandene Zeitgeist beruht aufegozentrischer Machtgier, inellektuel- 
ler Arroganz, menschlicher Schwäche und Unzulänglichkeit, eklatan- 
ten unverantwortlichen Fehlentscheidungen derjenigen, welche auf- 
grund einseitiger Ideologien mit ihren kausalmechanischen Schluß- 
folgerungen die Völker und Staaten in chaotische Zustände hinein- 
manövrieren. 
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Die Weltgeschichte lehrt, daß bei den Völkern auf oft lange dauerndes 
geruhsames Einleben Zeiten kommen, in denen die bestehenden 
Einrichtungen und Verhältnisse ihren lebendigen Inhalt und ihre 
lebengebende Kraft verlieren und zu leeren, erstarrten und toten 
Formen werden, die sich nur durch die Macht der Gewolmheit und 
durch äußere Gewalt halten. Die Menschen beginnen sich unter 
ihnen nicht wohl zu fühlen, werden unzufrieden, lehnen sich gegen 
sie auf und suchen sie zu zerstören. Gleichzeitig beginnt in ihnen ein 
Sehnen und Suchen nach neuem Lebensinhalt und nach neuen 
Lebensformen, die von Einzelnen vorwärtsgetragen werden... 
Unter gleichen Verhältnissen leben wir heute. Das alte Europa ıst 
geistig tot. Seine einzelnen Völker führen nicht mehr wie früher ein 
scharf abgegrenztes und ausgeprägtes Eigenleben. .. Das alte Europa 
ist tot, ein neues will werden... An die irr- und wirrsinnigen 
Verhältnisse, an Fäulnis und Moder von heute kann nicht ange- 
knüpft werden... Um unseres Volkes und der Menschheit willen ıst 
es bitter notwendig, daß sich alle guten, aufbanenden Kräfte und 
Bewegungen... in einer großen einheitlichen Idee finden. 


H.A. Weıishaar (1875-1945) 


Wir ernten, was wir selbst gesät haben. Same aber sind unsere 
Gedanken, und deren Beschaffenheit bestimmt die Qualität des 
Saatgutes... So kann füglich gesagt werden: Unser Verhalten schafft 
unsere Verhältnisse. 


Eva Scheidegger (geb. 1943) 


Was uns not tut, und zum Heil! 
Ward gegründet von den Vätern,! 
Aber das ist unser Teil,! 
Daß wir’s hegen für die Spätern. 


(Hausspruch in Driedorf a. d. Eichsfeld 1616) 


Die Haupt - Entwicklungs- 
und Bewußtseinszustände des Menschen 


Ohne Religion kann kein Volk leben. Der heutige geistige, sittliche 
und gesellschaftliche Verfall der Menschheit ist die Folge des Versa- 
gens und der negativen Beispiele ihrer politischen Führer wie der 
erstarrten kirchlichen Systeme. Denn Begriffe wie Geist, Sitte, Wahr- 
haftigkeit, Bescheidenheit, Freiheit u. a.m. haben ihren tiefen Inhalt 
verloren, weil es keine einheitliche universell-geistige Bestimmung 
dieser Begriffe und Werte mehr — oder kaum mehr — gibt. Daher 
müssen im Schmelztiegel der Begriffe zahlreiche Worte neu gegossen 
werden. 

Beleuchten wir zum Beispiel nur einmal das Wort Freiheit näher, 
weil es heute sehr unterschiedlich gedeutet und praktiziert wird. Trotz 
Aufklärung mißbraucht der Mensch alle Freiheiten, die ihm die 
Schöpfung eingeräumt hat, sehr unterschiedlich. Denn die individu- 
elle Veranlagung und Beschaffenheit der Einzelmenschen ist aufgrund 
der Überkreuvererbung nicht auf einen Nenner zu bringen. Der 
erreichte Bewußtseinszustand ist stets entscheidend. 

Psychologisch und genetisch — also auch körperlich — kann man, 
grob gesagt, vier derartige Hauptentwicklungszustände unterscheiden, 
die sich alle vier nicht nur bei Europäern zeigen: Diese sind nach 
H. A. WEISHAAR (Anm. 6): 

1. Der Triebmensch, bei dem die Leidenschaften, Begierden und 
Triebe vorherrschen, so daß oftmals der Verstand in den Dienst der 
Triebe gestellt wird und die Vernunft versagt. Die Lebenseinstellung 
ist einseitig und beschränkt. Er versteht unter Freiheit oft eine rück- 
sichtslose Befriedigung seiner Wünsche und Triebe. Ein Triebmensch 
ist dem Bewußtseinszustand eines Kindes bzw. eines angeblich unver- 
standenen Jugendlichen vergleichbar. Seine Zahl ist Legion. 

2. Dagegen ist ein Verstandesmensch bereits befähigt, die Dinge und 
deren Umwelt in ihrer äußerlichen (= materiellen) Bedeutung mehr 
oder weniger voll zu erfassen. Obwohl seine Triebhaftigkeit noch stark 
zum Ausdruck kommt, weiß er die Folgen seiner Handlungen zu 
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beurteilen. Er betrachtet daher die ihm zustehende Freiheit bereits als 
eine Begrenzung seiner Möglichkeiten. Seine Lebenseinstellung ist 
hauptsächlich noch auf materielle Dinge ausgerichtet. Trotzdem kann 
er sich als Selbständiger in Klein- und Mittelbetrieben verantwortlich 
behaupten. Verstandesmenschen ahnen bereits Geistiges über sich. 

3. Der Vernunftmensch, der Reife, der Begabte, Talentierte, ist 
schon befähigt, mutig und hoffnungsvoll Versuche zu unternehmen, 
um im Sınne der Schöpfung und ihrer Gesetze zu leben und zu wirken. 
Den Begriff »Freiheit« betrachtet er aus geistiger Warte, opfert freudig 
sein Ich, tut Gutes, ist edel im Denken und Handeln. Seine Triebe, 
Begierden und Leidenschaften sind vernunftbeherrscht. (Anm.5) Aus 
diesem Stande sollte die mittlere und gehobene Führungsschicht eines 
Volkes hervorgehen. 

4. Der Geistmensch hat sich bereits vollständig von dem freige- 
macht, was die Mehrzahl der Menschen an das irdisch Vergängliche 
noch bindet; denn er ist »über das Fleisch« hinaus. Sein ganzes Leben 
ist Vollzug des Geistes, weil er die Existenz des Allgeisfes bereits 
bewußt erlebt. Wird dieser dann durch die geistige Geburt der 
Sohmschaft begnadet, so erkennt sich ein derartiger Mensch als vollende- 
tes Ziel der Schöpfung und erlebt den Schöpfer als sein eigenes 
Arenzenloses Selbst — wie Paulus von sich gesagt hat: 


»Nicht mehr ich lebe, sondern Christus (= der »Sohn«, d.h.: 
das eine lebendige, zeitlose, wahre Sein, das jeder Mensch 
in sich trägt; d. Verf.) lebt in mir.« (Gal 2, 20) 


Es ist dıe Geistseele (siehe die menschliche siebenfache Konstitution), 
der zweite Strahl des Gottesfunkens, der göttlichen Monade, die beim 
vollendeten Menschen zum allein herrschenden Prinzip geworden ist. 


Wegweisend sagt Jesus: 
»Ein Beispiel habe ıch euch gegeben,...« (Joh 13, 15) 


Damit kennzeichnet er, daß der Mensch aufgrund einer hochgeistigen 
Lebenseinstellung und Handlungsweise durch göttliche Gnade seine 
»Erlösung« erlangen kann. Z.B. hieß seit Urzeiten der »Erlöser« oder 
»Gottessohn« ın seiner Eigenschaft als »Zweite Person« bei den 
Indo-Ariern »Vishnu« und »Krischna« wie bei den Germanen »fylgja« 
oder »Wili« bzw. »Jafnhar«, der »Ebensohohe«. 

(siehe H. A. WEISHAAR-Schrift I, Seite 121) 
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Für den Geistesmenschen ergibt sich aus dieser Erkenntnis die Pflicht 
einer entsprechenden naturgemäßen Lebensweise. Das bedeutet, daß 
der Mensch sein körperliches Instrument nicht mit Dingen überbürdet 
und innerlich verunreinigt, die physisch und psychisch nicht hinein- 
gehören. Derartiges würde nur seelische und körperliche Schmerzen 
verursachen und seine Lebensenergie herabsetzen. Nur gute Gedanken 
und ein entsprechendes Handeln dıenen der Reinigung und Instand- 
haltung des physischen Leibes mit all seinen Organen. 


er Stirnhöhle 
inealis 
(Zirbeldrüse) 
Kehlkopf 
Herz 
Zwerchtell 
Epigastrium 
Prostata 
Sakral 


Die sieben Haupt-Ganglien des Menschen 
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Die menschliche Seele steht zwar außerhalb des Wirkungsbereichs 
kosmischer Strahlungen, aber körperlich ist der Mensch in die physi- 
sche Ordnung dieser Welt hineingestellt und können doch die 
Planeten seine sinnlich-körperlichen Anlagen beeinflussen. 

In seiner »Summa theologiae« I. qu. 115a3 erklärt Thomas 
v. Aguın ausdrücklich, daß »Körperbeschaffenheit und individueller 
Charakter von den Sternen bestimmt werden«. 


Paul Jungschlaeger 


Der Mensch ist zuallerst Individuum, Persönlichkeit, eigenständiger 
und unverwechselbarer Erdenbewohner nach dem Gesetz der Schöp- 
fung. Er ıst gehalten, zu werden, der er ist, die Gestalt zu verwirk- 
lıchen, die in ihm nach Entwicklung und Vollendung strebt, das 
Pensum zu erfüllen, das ihm gegeben ist, und dem Gesetz zu 
gehorchen, nach dem er angetreten. 


Hermann Sporner 


Unendlich feiner zwar als wir gemeinhin annehmen, besteht Einheit 
zwischen Kosmos, Erde und Mensch. Der »Ilmmannus« ist ein Glied 
des Kosmos, er reagiert feiner und prompter als das Goldblättchen 
eines Erdbebenmessers, und darum ist sein »Geist« eben der Natur- 
welt gegenüber nicht autonom, sondern steht im Gesetz des Kosmos. 
Und im großen politischen Zusammenhang ist es nicht anders: 
Rassenkultur, Wirtschaftsform und Menschheitsaufbau greifen ge- 
setzhaft, in feinster Verzahnung ineinander. Nichts besteht getrennt 
für sich. 


Parm: Ein Blick ins Wassermannzeitalter, S. 22 


———— 


Das Ziel der Schöpfung 


Der schottische Geisteswissenschaftler und Historiker THOMAS CAR- 
LYLE (1795-1881) prägte den Satz: »Die Geschichte der Menschheit ıst 
die Geschichte der großen Männer. Sie sind die Helden.« Arm- 2) Ich bin 
aber der Ansicht, daß dieses auch für alle großen Frauen gilt. Denn 
der Allgeist — als Schöpfer aller Dinge — wollte und will sich in 
Vereinigung mit jeder seiner einzelnen schöpferischen Ideen offen- 
baren, um sich auf mannigfachste Weise selbst zu erleben. Aus ihrer 
eigensten geistigen Wesenheit emanierte die Gottheit (= Ausstrahlung 
göttlicher Gedanken) geistige Ebenbilder als zukünftige allbewußte 
Mithelfer am Schöpfungswerke. (Anm. 3) 

Der Sinn der Schöpfung beruht also darauf, daß sich der Allgeist in 
seiner Allheit in jeder Einzelheit bewußt erleben und erkennen will. Die 
Substanz Gottes ist reiner Geist. Davon gehen alle Religionsstifter und 
wahren Philosophen aus. Denn von höchster Warte aus betrachtet, 
gibt es nur eine Natur, da auch die Substanz des Allgeıistes zur Natur 
gehört. Die Substanz des Allgeistes wird geisteswissenschaftlich be- 
grifflich mit Weltenäther bezeichnet, und beim Menschen spricht man 
vom interkosmischen Äther, den die Philosophen GIORDANO BRUNO 
(1548-1600), GOTTFRIED WILHELM VON LEIBNITZ (1646-1716), 
der Privatgelehrte H. A. WEISHAAR (1875-1945) u.a. m. als die gött- 
liche Monade ansahen, die formlos, unsterblich und ewig ist. Die Natur 
hat also einen ätherischen Leib (= geistiger Urstoff allen Lebens) mit 
seinen vielen schwingenden Strahlungen und Kraftliniengebilden, den 
die Alten mit Weltenseele bezeichneten, sowie einen materiellen Leib, 
der aus sichtbaren Stoffen bis hin zum Atom besteht. Betrachten wir 
aus dieser Perspektive den Menschen, so verstehen wir dıe Worte in 
Genesis 1,27: »Gott schuf also den Menschen als sein Abbild... Als 
Mann und Frau schuf er sie.« (Anm. 4) Dieses zunächst als Einführung. 

Seit langem wird weltweit das Gesellschaftsleben innerhalb der 
Völker, Nationen und Rassen verflacht, verunglimpft und entwürdigt. 
Wir wissen, daß das Leben eines Menschen sehr unterschiedlich 
ausgerichtet sein kann: zum Beispiel egozentrisch, weil er sich seiner 
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wahren Aufgabe noch nicht bewußt geworden ist und sich nur um die 
Befriedigung persönlicher Begierden, Leidenschaften und Wünsche 
kümmert — oder altruıistisch, indem sich der Mensch bereits ın den 
Dienst der Schöpfung stellt, ihre Gesetze beachtet sowie seine Pflich- 
ten gegenüber seinen Mitmenschen erkennt und erfüllt. 

Ein solcher Mensch will folglich im edelsten Sinne dienen und nicht 
nur verdienen. Er kann daher hoffen, sich als geistig heldischer 
Kämpfer für Recht und Wahrheit noch in dieser oder einer der 
nächsten Inkarnationen seines Ego, das bedeutet seiner dreiteiligen 
Monade, so zu vervollkommnen, daß er als ein »Vollendeter« nach 
Ablegung seiner sterblichen Hülle, als eine unsterbliche geistige 
Individualität vollbewußt schöpferisch weiterlebt. Hierauf beruht der 
tiefgeistige Wahrheitsgehalt der Religion, von der AURELIUS AUGU- 
STINUS in seinen »Retractationen« von 427 spricht. Er wußte, daß der 
Inhalt der christlichen Lehre uralt ist. Ebenso weist H. A. WEISHAAR 
in seinen Schriften I, H und III unwiederleglich darauf hin. Auch 
KARL. O.SCHMIDT kennzeichnet in seiner »Bhagavad-Gita« diese 
Tatsache und weist wıe H. A. WEISHAAR auf ihre wahren Quellen hin. 
Letzterer sagt in seiner Schrift I, Seite 137: »..., daß das Christentum 
seine Aufgabe nicht nur nicht lösen konnte, sondern viel eher als eine 
Geißel der Menschheit angesehen werden könnte. Weil infolge des 
Fehlens geistiger Menschen die christlichen Lehren sehr schnell miß- 
verstanden, ja sogar entstellt wurden, vermag das Chrtistentum in 
seiner bisherigen Auslegung denkende Menschen immer weniger zu 
befriedigen. Wird es aber richtig verstanden und durch die Glaubens- 
vorstellungen und das Geistesgut alter Kulturvölker mit erläutert und 
erklärt, so führt es zur vollen Klarheit über alles das, was die Menschen 
je zu ergründen wünschten.« 

Bereits Jesus Christus klagte oft mehrfach darüber, daß ihn selbst 
seine Nächsten, dıe Jünger, nicht verstanden. Wen wundert es daher, 
daß das Christentum in seinem wahren Wesen von den schwächlichen 
Epigonen nicht mehr verstanden wurde? Besonders auf den tiefgeisti- 
gen Gebieten der Esoterik büßte es schließlich seine Wirkungsmöglich- 
keit ein, obwohl viele Erkenntnisse in den Anfangszeiten der christli- 
chen Kirche noch vorhanden waren. Zahlreiche Fragen blieben bis 
heute in kirchlichen Kreisen unbeantwortet, denn wir leiden an einem 
mißverstandenen Christentum, das daher nicht mehr gestaltend und 
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wegweisend auf unsere chaotisch gewordene Welt schöpferisch einwir- 
ken kann. Eine bedauerliche Unwissenheit über den Ursprung, die 
Bestimmung und das hochgeistige Ziel des Menschen ist die Hauptur- 
sache, warum das Christentum versagte, obwohl es jahrhundertelang 
als Weltmacht ganz Europa beherrschte. 

Die weltweit schriftlich erhaltenen und teilweise bis heute sogar 
mündlich überlieferten Berichte aus den alten Mysterienorden lehren, 
daß am Anfang der Schöpfung unseres Sonnensystems — also auch 
unserer Erde — die Idee des Menschen als eines »Vollendeten« (auch 
Siebener genannt) gedanklich eingebettet war. Zu allen Zeiten wiesen 
gottbegnadete Menschen auf den tieferen Sinn und das wirkliche Ziel 
der Schöpfung und deren geistigen Plan hin. Glücklicherweise blieben 
uralte Weisheiten dadurch erhalten, weil sie verschlüsselt (= versiegelt) 
in Allegorien (= Gleichnissen), Mythen, Legenden, Sagen und Mär- 
chen überliefert wurden. Daher ist es heute unbedingt notwendig, die 
noch ungehobenen und bisher kaum annähernd verstandenen Geistes- 
schätze unserer Vorfahren zu entschlüsseln, um diese wieder zugäng- 
lich zu machen. Denn der so lange vergeblich gesuchte Mysterien- 
schlüssel zu den Urweistümern der Alten ist gefunden und kann somit 
wieder voll angewandt werden. Für dıe nächste Zukunft werden diese 
eine notwendige praktische Bedeutung erhalten. (Hierzu wird verwie- 
sen auf H. A. WEISHAAR Schrift I, 79 ff.: »Das Christusmysterium bei 
siebenmaliger Schlüsselumdrehung«; ferner W.G. FÜGNER »Runen, 
Symbole und das Schöpfungsziel«, Kap. XIII: »Der Mysterienschlüs- 
sel«.) 


Niemand kann die volle Wahrheit erkennen, bevor er nicht mit seiner 
Geistseele einsgeworden ist. Die Geistseele ist aus »IHM« erzeugt, 
lebt in »IHM«, indem »ER« sie mit seiner Kraft flutend durchdringt. 
Und in der mystischen Sprache der Hierophanten wird die Geistseele 
in ihrer höchsten Entfaltung und Vollendung im Menschen als »Gottes 
Sohn« bezeichnet. In jedem Menschen ist die Anlage hierzu eingebet- 
tet. 
Im NT heißt es: 


»Niemand kommt zum Vater denn durch den Sohn« (Joh 14, 6) 


Hier geht es also um die zweite Person der Trinität. Für die Priester- 
schaft der Armanen und Druiden in Europa war dieses »Ewige« als 
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»Sohn« im Menschen kein leerer Begriff, sondern die höchste und 
einzige Wirklichkeit. Dieses wird durch die überlieferten Weisheiten 
der Druiden- und Armanenschaften bestätigt. Jedoch wurde diese 
»wirkende Gottheit in uns« Jahrtausende hindurch stets nur Wenigen 
bewußt. (Hierzu siehe W.G. FÜGNER: »Runen, Symbole und das 
Schöpfungsziel«, Kap. IX: »Per aspera ad astra«, Seite 105) 


Wir gehen sicher nicht fehl, wenn wir ungefähr die Jahre 1960-62 
als Wendepunkt erster Ordnung in der Geschichte der Menschheit 
bezeichnen, wo die vorherrschende Tendenz des Zerfalls aufhört, 
neuer Aufbau und neue Bindung möglıch wird. 

Parm, Seite 64 


(Dies bedeutet eine geistige Wende und entsprechende Ausrich- 
tung nach kosmologischen Gesetzen. Global betrachtet, erken- 
nen bzw. wissen erst einige hundert Menschen von dem geisti- 
gen Prinzip der im Wassermannzeitalter entstehenden neuen 
Gesellschaftsordnung; der Verfasser. ) 


Mit Bezug zum ersten wirklichen Menschen, in dem vor Jahr- 
zehntausenden das Ichbewußtsein aufblitzte, sagt H. A. WEIS- 
HAAR in seiner Schrift I, Seite 80 f.: 


Er wurde erleuchtet, wurde selbständiger, bewußter Denker und 
damit Mittelpunkt und Lehrer der übrigen. Er lernte schnell unter- 
scheiden und erkennen. Mag nun dieser erste Mensch auch das erste 
wirkliche Genie gewesen sein, ein empfängliches Gefäß für dıe 
Offenbarungen der höheren geistigen Wesenheiten oder Kräfte, oder 
mag seine jetzt individuelle Seele in einer späteren Einkörperung 
unter entsprechendem Gestirnsstand, also unter den nötigen kosmi- 
schen und irdischen Bedingungen, die sogenannte zweite, mystische 
Geburt erlebt haben, die ihn empfänglich machte, das Wesen der 
Dinge zu erkennen und die Zusammenhänge alles dessen, was ıst - 
kurz, es offenbarte sich ihm durch direkte Inspiration das Wesen des 
Alls. Er erlebte durch innere Erleuchtung die kosmische Ordnung der 
Dinge und ihre Entsprechungen auf der Erde. 
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Aufstieg oder Untergang 


Vieles, was bereits in vorgeschichtlicher Zeit Eingeweihte höchster 
Grade in Mysterien-, Priester- und Führerorden weltweit lehrten und 
was seit einigen Jahrhunderten erneut als erkannte Wahrheit gelehrt 
wurde, haben in jüngster Zeit wissenschaftliche Forschungen und prä- 
historische Entdeckungen wieder zutage gefördert. 

Als man dann eines Tages erkannte, daß ein Atom in Wirklichkeit 
einem Sonnensystem vergleichbar ist und Materie sich in Energie 
umwandeln läßt, begann endlich das große Erwachen. Und zur 
Freude wahrer Philosophen war endlich der lang erwünschte Um- 
bruch des Denkens eingetreten. Denn zunehmend wächst seitdem die 
Zahl der Naturwissenschaftler, die ernsthaft mit Hldlfe ihrer Intuition 
sich nun bemühen, alle noch offenen Fragen spirituell zu lösen. Wır 
erwähnen in diesem Zusammenhang die Vorträge und Schriften von 
MAX THÜRKAUF, Professor für physikalische Chemie an der Uni- 
versität Basel. (Anm. 7) 

Der scharfe und eiskalt berechnende Verstand des Menschen, der 
nur eine begrenzte Erkenntnisfähigkeit entwickelt hat, beginnt seine 
einseitig patriarchalisch-dominierende Rolle zu verlieren. Damit geht 
eine egozentrale, materialistische Epoche zu Ende, befindet sich ım 
Ausklingen — auch wenn einige unbelehrbare Despoten diese geistige 
Wandlung nicht erkennen können oder nicht wahrhaben wollen. 
Denn so wie wir zum Beispiel in der Schule die einzelnen Kinder vom 
ABC-Schützen bis zum Abschluß der Schule verfolgen können, so 
müssen wir auch die Menschen — gleich ob Mann oder Frau - in ihren 
körperlichen Entwicklungen und seelisch-geistigen Entfaltungen be- 
trachten. Besonders gilt dieses für die europäischen Völker. Denn ihre 
Geschichte kennzeichnet, daß jegliche Verbindung mit der Natur und 
ihren ehernen Gesetzen verlorengegangen ist. Man hat vergessen, daß 
die geistige Größe, Lebens- und Kulturfähigkeit jedes Volkes stets von 
den geistigen, seelischen und genetischen Energien abhängt, die es 
nicht nur zu bewahren gilt, sondern die in zielbewußter Übereinstim- 
mung mit dem wiedererkannten Schöpfungsplan aller Dinge stehen 
sollten. 
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Die absolute Wahrheit ist nur in der Natur und ihren Gesetzen zu 
lesen und zu finden, und diese steht heute durch das wieder offenbar 
gewordene kosmische Urweistum genauso lebensvoll ın uns, wie es 
einstmals in Urzeiten der Fall war. Wir können wahre Freiheit und 
geistige Selbständigkeit bezüglich unserer eigenen Natur nämlich nur 
im Zusammenhang mit der Wesenheit des Weltalls erreichen. Deshalb 
sollten wir das Wirken der Seele als das höhere Selbst in uns erkennen. 
Die Seelenkräfte durchfluten auflockernd unseren irdischen Leib; 
denn unser Körper ist das Instrument und der Apparat des Geistes, 
damit wir in der materiellen Welt erkenntnisvoll wirken und schaffen 
können. 

Vor allem sollten wir den Willen der inkarnierten Seelen (= dreitei- 
lige unsterbliche Monaden) in ihrer Universalität vollbewußt erken- 
nen, welche diese in ihren Organen der Gattungen zum Ausdruck 
bringt. Diesen Willen sollten wir einsichtsvoll ehren und achten wie 
ihm auch in weiser Beherrschung folgen. Jeder naturwidrige Miß- 
brauch behindert nicht nur unsere seelisch-geistige Entfaltung, son- 
dern auch die Erfüllung unserer sittlichen Aufgaben bezüglich einer 
gezielten Bewußtseinssteigerung bei unseren Mitmenschen. 

In kosmischer Hinsicht sind wir alle seelisch-geistig durch den 
Schöpfer (= Allgeist, Gottheit bzw. kurz Gott) eng verbunden. Aus 
diesem Grund sollten wir ernsthaft bemüht sein, die Natur und ihre 
Gesetze in ihrer Gesamtheit zu beachten. Das bedeutet, daß jeder 
bewußt denkende Mensch moralisch verpflichtet ist, die geistige, seeli- 
sche und erbbiologische Eigenart seines Volkes nicht nur zu erhalten, 
sondern auch bemüht sein sollte, im Rahmen des wieder voll erkannten 
göttlichen Schöpfungsplanes für unseren Planeten Erde entsprechend 
seinen Möglichkeiten dazu beizutragen, daß in seinem Volke die körper- 
lichen Instrumente nicht durch Gleichgültigkeit oder Triebhaftigkeit 
verdorben werden. Die Weltgeschichte lehrt, daß alle untergegange- 
nen Kulturvölker durch Degeneration (= Entartung) zugrunde gin- 
gen, weil sie unfähig wurden, geistige Einflüsse aufzunehmen. Man 
vergaß — ähnlich wie heute global — die Naturgesetze zu beachten. Die 
Hauptschuld lag stets zuerst bei der Führungsschicht; denn durch 
unmoralische und korrupte Beispiele werden schließlich ganze Volks- 
schichten körperlich, seelisch und geistig verdorben. Die hohen orga- 
nischen Errungenschaften, die in vielen Generationen von den Vorfah- 
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ren einst zielbewußt erkannt worden waren, werden immer tiefer 
eingeschläfert. 

Besonders kennzeichnet bei richtiger Bewertung die geschriebene 

Geschichte Europas aufgrund erhaltener Quellen und wertvoller Kom- 
mentare aus grauer Vorzeit den Abfall von einer kosmologisch ausge- 
richteten Gauordnung der Keltogermanen, die auch global in prä- 
historischer Zeit bei den untergegangenen Kulturkreisen bestanden 
haben muß. Hierzu sei hingewiesen auf die H. A. WEISHAAR-Schrift I, 
Seite 19ff., 54ff. und 137 ff. sowie auf die überlieferten Berichte von 
dem ägyptischen Priester MANETHO (3. Jh. v. d. Zw.), HERODOT (um 
490-425 v. d. Zw.), STRABO (63 v.—26.n. d. Zw.) u.a.m. Siehe ferner 
zur Gauordnung W.G.FÜGNER: Aus kosmischer Sicht, Seite 150f. 
und 195: Weltkosmogramm (Gauordnung). 
Diese uralte Gauordnung ist ein Hauptwesenteil des wiedergefunde- 
nen kosmisch fundierten Weistums unserer Vorfahren. Im Mittelpunkt 
dieser vergessenen Gesellschaftsordnung steht die sittlich-geistige 
Höherführung des Menschen. Alles dient einzig und allein diesem 
Ziel. Der Ursprung der Gauordnung beruht auf der Kenntnis der 
naturgesetzlichen Zusammenhänge und deren Auswirkungen und 
Entsprechungen auf unserer Erde. Ihr liegt das anerkannte Weltkosmo- 
gramm zugrunde und dient folglich dem Schöpfungsziel. Die einzel- 
nen Ämter und Gebiete der Gauordnung sind aufeinander entspre- 
chend ihrem inneren Wesen abgestimmt, alles entspricht der kosmi- 
schen Ordnung und ist — trotz der mannigfaltigkeit — eine individuell 
geistige Einheit: Wie oben, so unten! Wie im Makrokosmos, so im 
Mikrokosmos! Denn soll eine Gauordnung auf allen Gebieten der 
Völker erfolgen, so kann dieses nur durch geistiges Umdenken und 
Handeln geschehen. Heute haben wir es auf der materiellen Ebene 
sehr weit gebracht. Dagegen wurde der Mensch in seiner Wesenheit 
als Träger göttlichen Geistes vergessen. Die führenden und herrschen- 
den Berufsfunktionäre wollen oder können nicht erkennen, daß wir in 
einer zusammenbrechenden ungeistigen Weltordnung leben. 
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Seit Augustinus (354-430) — Zeitgenosse von Marin Aegyptiaca - 
wissen wir, daß Christus keine neue Religion stiften wollte - sıe ıst 
nach seinen Retractationen I, 13, 3 so alt wie die Menschheit —, aber 
Jesus schickte als erster seine Jünger hinaus in die Welt mit dem 
Auftrag, das Evangelium = die frohe Botschaft zu verkünden 
(Mk 16, 15), daß jeder einzelne durch seine Nachfolge den Kreis der 
Reinkarnationen auf dieser Erde durchbrechen und zum Vater 
zurückkehren kann, wenn er die zweite Geburt — die Geburt des 
Christuskindes (im gleichen Sinne hieß diese »Gottgeburt« in den 
altnordischen Überlieferungen der »innere Gott-Freund, fyloja, der 
innere Gefährte«; der Verf.) in sich - aus Wasser und Geist = mann- 
weiblich (Joh 3, 5-6) in sich vollbringt, wie auch Sokrates von der 
Gottgeburt in sich sprach und dafür den Giftbecher trinken mußte. 

Durch diese Wiedergeburt in sich kann jeder für sich seine 
Endzeit erreichen,... 


Agnes und Reinhold Klein 
Wird Christus tausendmal zu Bethlehem geboren und nicht in dır, 
du bleibst noch ewiglich verloren. 
Angelus Sılesius 
Die wahre Aufgabe des Menschen besteht darin, sein Selbst auf eine 
höhere Bewußtseinsstufe zu bringen. 
Eva Scheidenger 
Wir wissen ja, daß Sonne und Mond für das Männliche und das 


Weibliche im Menschen stehen, die ins Gleichgewicht gebracht werden 
müssen, um zur inwendigen zweiten Geburt zu kommen. 


Agnes und Reinhold Klein 


Die Geheime Hebammenkunst 


An hervorragender Stelle erfüllen edle Frauen seit Urzeiten stets hohe 
Pflichten für die Erziehung, Bildung und Gesundheit ihrer Völker. 
Die geschriebene Geschichte beweist eindeutig, daß dieses im Gegen- 
satz zu früheren Zeiten nicht mehr der Fall ist. Deshalb soll hier auf 
Vergessenes bzw. auf die geheime Hebammenkunst der weisen Frauen 
und Männer hingewiesen werden, da es sich um das älteste geistige 
Hochwissen handelt, das es seit Anbeginn beim ersten wahren Men- 
schen gab. Aufgrund der weltweit modern gewordenen, oberfläch- 
lichen und materialistischen Denkbilder ist es heute sehr schwer, uralte 
Wahrheiten zu erkennen und deren tief verborgenen Kern freizulegen. 

Bezüglich der Hebammenkunst der alten Weisen sei auf das Sokrati- 
sche Heft Nr. 16 von AGneEs und REINHOLD KLEIN hingewiesen: 
Sokrates und Yoga — Wegbereiter zur Nachfolge Christi, worin die 
alten Vorstellungen über diese Kunst besprochen werden. (Anm. 8) 

Zahlreiche verkalte (= verschlüsselte, versiegelte) Überlieferungen 
berichten gezielt von der Befreiung vom »Rad der Wiedergeburten« 
(= Reinkarnationen), auch als »Endzeit« des Betreffenden dargestellt. 
Alles hängt universell zusammen; denn die sogenannte Hebammen- 
kunst läßt sich einerseits als Beruf und andererseits als seelisch-geistige 
Berufung bis in die ältesten Zeiten zurückverfolgen. Sie war ein 
geheimer Kultdienst, der nachweisbar bereits in prähistorischer Zeit 
— also vor vielen Jahrtausenden — zwecks gezielter Höherführung der 
Menschheit ausgeübt wurde. 

Weltweit verstreut blieben während des Zerfalls und nach dem 
Untergang der alten Kulturkreise die Bruchstücke hermetischer Leh- 
ren als geistige Perlen streng gehüteter Wahrheiten erhalten. In der 
Edda unserer Vorfahren wird dieser Vorgang mit den verstreuten 
»Lederstreifen vom Schuh des Widar« verglichen. (Anm. 9) 

Deshalb soll besonders auf die weisen Frauen, die Hagedisen, 
hingewiesen werden, die als Eingeweihte der geheimen Hebammen- 
kunst zu Tausenden aufgrund ihrer Kräuterheilkunst, ihrer okkulten 
Fähigkeiten und als Hüterinnen uralten Brauchtums lebendig als 
Hexen verbrannt oder zu Tode gefoltert wurden. (Anm. 11) Da ebenfalls 
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unzählige Männer gezielt als Hexenmeister und angebliche Zauberer 
den Verfolgungen zum Opfer fielen, kann davon ausgegangen werden, 
daß es sich um Angehörige der Druiden- und Armanenorden der 
Keltogermanen gehandelt hat, die ja höchste Eingeweihte des alten 
Urweistums wie der geheimen Hebammenkunst in Mitteleuropa 
waren. 

Erwähnenswert ist hierzu, daß im großbaltischen Staat Preußen-Wir- 
land von 1230 bis 1283 nur durch einen Großkrieg die Christianisie- 
rung erzwungen werden konnte. Erst als die männlichen und weıb- 
lichen Waidelotten oder Waideler (gotische Priesterschaft, vergleichbar 
den Druiden- und Armanenorden) erschlagen waren, konnte dieser sehr 
dicht besiedelte Großraum erobert werden. Eine alte Chronik berichtet, 
daß die Erschlagenen noch im Tode so schön wie Engel ausgesehen ha- 
ben. CHRISTOPH HARTKNOCH weist in »Alt- und Neues Preußen«, 
1684, unwiderleglich nach, daß Altpreußen vor der brutal geführten 
Christianisierung sehr dicht bevölkert gewesen war. Dieser Großkrieg 
dauerte deshalb ja auch 53 Jahre. Darüber sollten die Historiker auf- 
grund erhaltener Quellen wahrheitsgemäß berichten. (Anm: 12) 

Die finsteren Kapitel der Inquisition und Hexenverfolgung wäh- 
rend der Christianisierung müssen aus geistiger Schau erkannt und 
neu ausgeleuchtet werden. Denn besonders gezielt verfolgt wurden 
die weisen Frauen in ihrer Eigenschaft als Hüterinnen des uralten 
Weistums. Die größte deutschsprachige Stadt war in dieser Zeit Köln. 
Hierzu seien die Forscher GUNNAR HEINSOHN und OTTO STEIGER 
aus ihrem Buch zitiert: »Die Vernichtung der weisen Frauen«: 

Im Verlauf einer Periode intensiver Verfolgung (1627-1630) wur- 
den die Hebammen der Stadt nahezu ausgerottet. Bei jeder dritten der 
hingerichteten Frauen handelte es sich um eine Hebamme, wobei die 
tatsächliche Quote noch höher gelegen haben könnte, da in der 
Mehrzahl der Fälle eine Berufsbezeichnung aus den Akten nicht 
ersichtlich ist. (Anm. 13) 

Ihren Höhepunkt erreichte die Verfolgung der weisen Frauen und 
Männer bereits mit Einführung der bischöflichen Inquisition durch 
Papst Lucıus III. im Einvernehmen mit Kaiser FRIEDRICH I. ab 
1184, die dann in den Jahren 1231/32 durch Papst GREGOR IX. (Papst 
von 1227 bis 1241) zur Einrichtung der Kirche für mehrere Jahrhun- 
derte wurde. (Anm. 14) 
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Nun folgen einige Ausführungen zu der zweiten, mystischen Geburt 
und der Hebammenkunst der Alten. Wie bereits zum Ausdruck 
gebracht, gibt es also beim Menschen zweierlei Arten von Geburt: 


l. Die Geburt eines Kindes nach rund neun Monaten, die von dazu 
ausgebildeten Hebammen, Geburtshelfern oder Ärzten durchge- 
führt wird; 

2. die sogenannte »zweite oder mystische Geburt«, die auch als 
»Hochzeit des Lammes« bezeichnet wird. (Offb 19, 7 und 9; 
Joh 3,3-8) 

Durch den Verlust des siebenfachen Mysterienschlüssels zu den Weis- 

tümern unserer Vorfahren geriet auch das universelle Wissen von der 

geheimen Hebammenkunst und ihrer Vorbereitung zur inwendigen 

Geburt des »Sohnes« oder zur »geistigen Neugeburt im Menschen« 

mehr oder weniger in Vergessenheit, obwohl es — besonders im 

deutschen Sprachraum — an Hinweisen nicht mangelte. ANGELUS 

SILESIUS (= JOHANN SCHEFFLER, 1624 —1677) weist in seiner Schrift: 

»Der Cherubinische Wandersmann« mehrfach darauf hin. So sagt er 

zum Beispiel über den Thron Gottes: 


Fragst du, mein Christ, wo Gott 
gesetzt hat seinen Thron? 
Da, wo er dich in dir gebieret, 
seinen Sohn. (Anm. 15) 


Ferner erklärt K.O. SCHMIDT in seiner Übersetzung der Bhagavad- 
Gita (Anm.16) eindeutig, daß der geist-seelische, unsterbliche Kern 
unseres Wesens die geheimnisvolle »Geburt des Sohnes in uns« ist. Es 
heißt darin wörtlich: 


»...oder das, was Sokrates seinen »Daimonion< nannte, seinen 
inneren Ratgeber, von dem er sich in allen entscheidenden 
Dingen des Lebens unterweisen läßt ... der Geist Gottes in uns, 
das innere Wort, der Logos, das unvergängliche höhere Selbst, 
mit dem verglichen das äußere Ich ein vergängliches, scheinge- 
bundenes ist, das erst frei wird, wenn es zur Selbst-Erkenntnis 
und Selbsthingabe gelangt ıst. 

...„, Gott, der Erlöser - ist also in uns...« 
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Und darin liegt das Ziel der Schöpfung auf unserer sichtbaren Welt. 
Denn die dreiteilige Monade jedes Menschen ist aus der Gedanken- 
kraft des Allgeistes entstanden, aus ihm erzeugt und lebt und wirkt in 
ihm, indem er sie mit seinen Kräften fluidisch durchdringt. In der 
mystischen Ausdrucksweise wird dieser Vorgang in seiner höchsten 
Vollendung als die geheimnisvolle zweite Geburt bezeichnet, weil in 
solch einem Menschen das göttliche Bewußtsein in seiner Fülle voll 
aufgegangen ist. Dadurch wurde er eins mit der Gottheit und wirkt 
im Rahmen des erkannten Schöpfungsplanes als wahrer Geist- oder 
Gottmensch — vergleichbar den Göttern uralter Mythen. Ein solcher 
Mensch gibt uns als Idealbild die Gewißheit, daß dieses Ziel der 
Schöpfung in unserer organischen Form auf unserem Planeten Erde 
erreicht werden kann. Er ist von der Welt des Scheins erlöst. Die 
Sündenvergebung und Erlösung durch den Opfertod eines Einzelnen 
für alle ist ein Nonsens, Jesus Christus hat dieses nie gelehrt wie die 
Evangelien es auch sehr eindeutig beweisen. Erst viel später ist diese 
unnatürliche und widersprüchliche Lehre von den Kirchen erfunden 
worden; denn Jesus Christus sagte: 


»Ein Beispiel habe ich euch gegeben,...« (Joh 13, 15). 


Hierzu die Aussage von dem großen Lehrer des christlichen Altertums, 
ÄAURELIUS AUGUSTINUS (354-430), der ursprünglich Heide war. In 
seinen »Retractationen« von 427 erklärt er: 


»Denn die Sache, die jetzt christliche Religion genannt wird, 
hat es bereits bei den Alten gegeben, ja, sie fehlte seit dem Beginn 
des menschlichen Geschlechtes nicht, bis Christus selbst ım 
Fleisch erschien. Von da an begann die wahre Religion, die es 
schon gab, die christliche genannt zu werden.« (Anm. 28) 


Und hier erhebt sich die berechtigte Frage: Hat die Religion des 
Christentums versagt oder seine Epigonen? Denn wir und die Welt 
leiden an einem mißverstandenen Christentum, das bereits vor der 
brutalen Christianisierung bedauerlicherweise nicht mehr gestaltend 
und wegweisend in die Welt hineinwirken konnte. Die großen Kir- 
chenspaltungen, die zahlreich geführten Kriege und das ständige 
Anwachsen neuer Sekten beweisen diese Tatsache zur Genüge. 

Auf die wirkliche Aufgabe der christlichen Lehren weist H. A. WEIS- 
HAAR in seinen Schriften I-III wie in »Die Evangelien nicht veraltet« 
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hin. Darin bringt er zum Ausdruck, daß ohne eine Berücksichtigung 
der Glaubensvorstellungen und des Geistesgutes aller alten Kultur- 
völker die Bibel in ihrer Mysteriensprache nicht zu verstehen ist, denn 
alles Geisteswissen der Welt kommt aus einer Urwurzel. Das Wissen 
um diese Dinge und die Fähigkeit, sich in die geistige Welt und 
Gottesanschauung der Alten universell voll zu vertiefen, ist infolge 
einer überhandnehmenden materialistischen Weltanschauung wie ei- 
ner egozentrischen Denk- und Handlungsweise der Menschen verlo- 
rengegangen. Ferner führten Entstellungen, Geschichtsfälschungen 
und fehlende Überlieferungen im AT dazu, daß die Lehre Jesu bereits 
in früheren Jahrhunderten nicht mehr in ihrer Universalität verstanden 
und deshalb entstellt interpretiert wurde. Dadurch entwickelten sich 
Mißverständnisse und unbegreifbare Irrtümer, wie es zahlreiche Dog- 
men und die weltweiten gegensätzlichen Kirchenbeschlüsse beweisen. 

Das Weistum der Alten wie die aufgeschlüsselten urchristlichen 
Lehren enthalten das Wissen vom Wesen, Entstehen und Werdegang 
des vollendeten Menschen in körperlicher und geistiger Hinsicht als 
das vollkommene Werkzeug des Allgeistes. Und so wie es in Mt 5,48 
heißt: 

»...sollt ihr vollkommen sein (bzw. werden! der Verf.) , gleichwie 
euer Vater im Himmel vollkommen ist.« 


Diese Worte wie die in Mt 4,19: »...; sch will euch zu Menschenfischern 
machen (!)«, weisen auf die verlorengegangene große »Fischkunst« 
hin, auf das vergessene Geheimnis der Schöpfungsworte, der Edda 
(der Mythologie unserer Urväter) wie der Veden (= Sammlung 
unvergänglicher Überlieferungen der indoarischen Mythologie aus 
der Urzeit). Viele Begriffe wie die große »Fischkunst«, das Christus- 
mysterium, die wirkliche Bedeutung des Christuskreuzes und seine 
Herleitung aus dem Kubus oder was unter »Blutsmysterium des 
Christus« zu verstehen ist, erklärt H. A. WEISHAAR in seiner Schrift I, 
Seite 87f.: »Das Christusmysterium bei siebenmaliger Schlüssel- 
umdrehung«. 
Nach H. A. WEISHAAR bestand die Aufgabe der christlichen Lehre 

darin, 

»die für tieferes geistiges Verständnis reifen Menschen von guter 

und selbstloser Gesinnung aus der Masse der irdisch eingestellten 

Bevölkerung herauszulösen, ihnen die verborgenen Geheimnisse 
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der Natur und des Weltgeschehens zu enthüllen und sie in dem 
Wege zu unterrichten, den sie zu gehen hatten, um das Ziel der 
Schöpfung, die Krone des Lebens, zu erreichen. Diese Krone des 
Lebens bedeutet die Vollendung des Menschen, so daß er befähigt 
wird, außerhalb der Welt des Stoffes als ein bewufßtes geistiges 
oder göttliches Wesen zu leben.« 


Unter »Krone des Lebens« oder auch der »Morgenstern« (Offb 2,10 
und 2,28) haben wir also die Vollendung eines Menschen (= eines 
»Siebeners« oder »Rumen«) zu verstehen, der durch seine Lebensein- 
stellung und aufgrund einer dementsprechenden zielbewußten Hand- 
lungsweise durch die Gnade Gottes den Bewußtseinszustand des 
Geist- oder Gottmenschen erreicht hat. Er erlangt eine Begabung mit 
göttlicher Klarheit und Kraft. Auf Einzelheiten dieses Vorganges geht 
H. A. WEISHAAR in seiner Schrift I, Seite 34ff., sehr ausführlich ein. 

Wie bereits zum Ausdruck gebracht wurde, mangelte es im deut- 
schen Sprachraum nicht an Hinweisen zur »zweiten oder mystischen 
Geburt«, der geheimnisvollen »Geburt des Sohnes in uns«, oder der 
»Geistigen Neugeburt im Menschen« wie auch zur »geheimen He- 
bammenkunst« und zu zahlreichen Begriffen, die hiermit im Zusam- 
menhang stehen. Hierzu gehören ebenfalls die Wiederverkörperungs- 
lehre und das Gesetz von Ursache und Wirkung, die unsere keltoger- 
manischen Vorfahren seit Jahrtausenden kannten. Hierzu weise ich 
auf das Weistum der Armanen- und Druidenorden hin. GAIUS JULIUS 
CÄSAR (100-44 v. d. Zw.) erwähnt in »De bello Gallico« (Kap. 13), 
den Priesterstand der Druiden: 


»Ihr Hauptlehrsatz ıst, ihre Seele sei unsterblich und wandere 
nach dem Tode von Körper zu Körper.« 


Cäsar kannte wahrscheinlich nicht den tiefen Sinn dieses Vorganges, 
daß für die Druiden der sterbliche Körper nur Träger der unsterblichen 
Monade ist und das wahre Leben mit dem körperlichen Tode nicht zu 
Ende geht, wie es bereits dargestellt wurde. Das Gesetz von Ursache 
und Wirkung (= Karmagesetz) war fundamental in allen Großkultur- 
kreisen vorhanden wie auch in den ersten Jahrhunderten des Christen- 
tums. 

Als das Konzil von Konstantinopel im Jahre 551 stattfand, beschlos- 
sen dort die anwesenden Kirchenväter, daß der Glaube an die Wieder- 
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geburtslehre von nun an unter Kirchenbann stehen solle. Damit 
verschwand auch das eherne Gesetz von Ursache und Wirkung als 
Fundament der Wiedergeburtslehre, obwohl sich bis auf den heutigen 
Tag zahlreiche kirchliche Führer und christliche Sekten zu ihr bekann- 
ten und weiter bekennen werden. Hierzu einige Aussagen von ernst- 
zunehmenden religiösen Denkern und Forschern: U.a. führt FRIED- 
RICH REIGER in seinem Buch »Fylgia Engill« aus: 


Der Mensch ıst sein eigener, unsterblicher Ahme... Wenn er 
rückwärts schaut, erkennt er, daß er sein eigener Ahne ist, sein 
Leben also nicht mit seiner Geburt begonnen hat. Blickt er 
vorwärts, so erkennt er, daß seine zweite Person in ihm unsterb- 
lıch ıst, also nicht dem Reich des Todes angehört. 

Unsere deutschen Vorfahren haben der zweiten Person in uns 
sogar einen Namen gegeben. Sie nannten sie: »fylgia-engill«, 
d.h.: Der Folgeengel. Das hat nichts mit einem »Schutzengel« 
zu tun, der erst entstanden ist, als man mit dem Folge-Engel 
nichts mehr anzufangen wußte. Nach der Lebensauffassung 
unserer Almen ist die zweite Person in uns, »fylgia-engill«, der 
Engel, der, in unsere physische Gestalt gebannt, uns überallhin 
folgen muß, der unser eigentliches, unser ewiges ICH ist und, 
mit unserem vergänglichen ICH verbunden, unsere Persönlich- 


keit bildet... 


Der weltweit bekannte Religionsphilosoph und Mystiker KARL 
O. SCHMIDT sagt in seiner Übersetzung der »Bhagavad-Gita«, Seite 
49ff.: 


Von diesem göttlichen Selbst in uns spricht auch der größte 
germanische Glaubens-Meister Ekkehart. »Wenn man fragt, 
wie grofs die Seele 1st, so soll man wissen, daß ihre Größe Himmel 
und Erde nicht auszufüllen vermag, sondern nur Gott selbst 
den alle Himmel nicht umfassen können.« Krischna - Christus, 
Gott, der Erlöser - ist also in uns. Für die Gita ist dieser Ewige 
im Menschen durchaus kein bloßer religiöser oder phnilosophischer 
Begriff, sondern die höchste, ja die einzige Wirklichkeit, die es 
gibt. Wir nennen diese als inneres Wort vernehmbare und in 
unserem Schicksal erkennbare Macht in uns heute den »inneren 
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Helfer«. In den altnordischen Überlieferungen hieß er, im 
gleichen Sinne, der »innere Gott-Freund«, »fylgia, der innere 
Gefährte«. 

Dieser lebendige Gott in uns, der Jahrtausende hindurch 
immer nur Wenigen bewußt ward, beginnt in der heutigen 
Wendezeit, im Aufgang eines neuen Zeitalters, wieder für 
immer mehr zu sich selbst erwachenden Menschen zu beglücken- 
der Gegenwart, zum einzigen Lebensweiser und zum höchsten 
Halt zu werden. Diese befreiende Gott-in-uns-Gewifsheit, die 
in unseren nordischen Ahnen ebenso lebendig war wie in den 
Indo-Ariern zur Zeit des Rig-Veda, der gleichfalls vom inneren 
Gott-Freund kündet, war zu allen Zeiten das zentrale Erlebnis 
arischer Welt- und Gott-Schan. (Anm. 33) 


In seinen Schriften, Vorträgen wie in persönlichen Gesprächen weist 
H. A. WEISHAAR auf die wirkliche Aufgabe des Menschen wie dessen 
Ziel und Verantwortung für die Erfüllung des wieder voll erkannten 
Schöpfungsplanes auf Erden hin. Bezüglich der zweiten, mystischen 
Geburt sagt er, daß auch ein geistig Neugeborener Jahre der Reifung 
bis zum Zustand der Vollkommenheit benötigt, damit er das geistig-in- 
tuitiv Erschaute in reales menschliches Verstandesdenken umsetzt, 
falls er von seinen Mitmenschen sprachlich überhaupt verstanden 
werden will. 

H. A. WEISHAAR lehrt, daß die Geistseele des Menschen nicht 
erdhafter Natur ist. Sie gehört der dreieinigen unsterblichen Monade 
an, dem Gottesfunken im Menschen, und ist ihr zweiter Strahl. Sıe 
wirkt aus dem »Jupiterprinzip«. Es ist das Reich der Intuition, der 
geistigen Schau, wahrer Menschenliebe und des höchsten Verant- 
wortungsbewußtseins, welches mit wahrhaftem Dienen um der Idee 
willen bis zur Selbstaufopferung verbunden ist. Ein Vollendeter er- 
kennt sein wahres »ICH«, den Inhalt und Zweck des Lebens, seine 
Aufgabe, die Welt und das schöpferische Wirken der göttlichen Kräfte 
als Trinität (= Dreieinigkeit, Dreifaltigkeit). 

Und daß die Dreieinigkeit als fundamentales Grundprinzip der 
Urreligion gilt, bezeugen die Mythologien aller untergegange- 
nen Großkulturen. (Siehe WILLY G. FÜGNER: Aus kosmischer Sicht, 
Seite 123). 
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Wer daher die wirklichen historischen und esoterischen Wahrheiten 
in ihren Gesamtzusammenhängen finden und intuitiv erkennen will, 
muß folglich davon ausgehen, daß die Grunderkenntnisse der Trinität 
oder »Heiligen Dreifaltigkeit« so alt sind wie die Weiße Rasse, in der 
sich der Gottmensch in dem noch natursichtigen Erdenmenschen zum 
ersten Male voller Bewußtheit erkannte. Damit war der »Grundstein« 
gelegt — die Blütezeit des arischen Geistes konnte beginnen, die das 
sagenhafte »Goldene Zeitalter« schuf, von dem in vielen Mythen 
untergegangener Kulturen übereinstimmend berichtet wird. (Siehe 
»Aus kosmischer Sicht«, $. 49 ff.) 

Bezüglich der Hebammenkunst zur »Geburt des Sohnes im Men- 
schen« wurde ja bereits auf das Sokratische Heft Nr. 16 von AGNES 
und REINHOLD KLEIN (Anm.8) hingewiesen. Auf Seite 12 sagen die 
Autoren: »Auch SOKRATES brauchte Lehrer... (Symposion 207c). Bei 
der Hebammenkunst geht es darum, die Seele von den Bindungen an 
den Körper zu befreien, wodurch die Rückerinnerung (nach Politeia 
621 a) schnell wieder lebendig wird. Dies geschieht in vier Stufen des 
Gebärens, wie die Priesterin DIOTIMA dem SOKRATES erklärt (Sympo- 
sion 210a—-212a; Symposium = Gastmahl ım alten Griechenland).« 

Um das bisher Gesagte besser verständlich zu machen, sei nochmals 
auf das Ziel des Menschen auf Erden hingewiesen, das in dem Begriff 
Androgynität zum Ausdruck kommt. Unter Androgynität versteht 
man in jedem Menschen die Vereinigung des weiblichen Elementes 
(= weibliche Zartheit, seelische Empfänglichkeit in ihrer höchsten 
Entfaltung) mit dem männlichen Element (= Kraft, schöpferischer 
Tatendrang) zur harmonischen Ganzheit. Ist dieser androgyne 
Zwillingszustand durch die Erweckung der göttlichen Natur in der 
irdischen Menschennatur erreicht, hat die sogenannte zweite, die 
»mystische Geburt«, stattgefunden. 

Der Mann als Androgyn (= männlich-weiblich) und das Weib als 
Gynandra haben »in sich« beide Elemente edelster Eigenschaften har- 
monisch vereinigt. Der »androgyne Mensch« als der »Vollendete« ist 
das zu erreichende Endziel der Schöpfung auf unserem Planeten Erde. 
Es ist der Bewußtseinszustand, der als die sechste Haupt- oder Wurzel- 
rasse bezeichnet wird. Hierunter ist ein sehr hoher sittlicher Bewußt- 
seins-, Willens- und Kraftzustand des Menschen zu verstehen, welcher 
Träger höchster Vernunft, Weisheit, Liebe und Schöpferkraft ist. 
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In der indoarischen Religion heißt es: »Ein Erstgeborener, ein aus 
der Seele geborener Sohn des geheiligten mystischen Feuers«. Und ın 
der griechischen Mythologie kennzeichnet Apollon (Sohn des Zeus 
und der Leto) »vereinigt« mit seiner »Schwester« Artemis symbolisch 
die Androgynität. Deshalb wird Artemis oft als eine bärtige Göttin 
(= Gottmännin) dargestellt. (Anm. 17) 

Zum Beispiel gab es im alten Griechenland auf der Insel Delos das 
Heiligtum des Apollon und der Artemis. Ebenfalls befand sich in 
Delphi ein Heiligtum des Apollon mit der weissagenden Priesterin 
Pythia. Erwähnenswert ist hierzu die aus prähistorischer Zeit stam- 
mende Kult- und Einweihungsstätte in Westfalen mit der weissagen- 
den Göttin Veleda (auch Weleda = Gynandra bzw. Gottmännin). 
Hierbei handelt es sich um die berühmten Externsteine. Obwohl dort 
die durch KARL DEN GROßEN (742-814) erfolgte Zerstörung dieser 
Kultstätte wie der umliegenden heiligen Gebiete einsetzte, blieben 
hier glücklicherweise das kosmische Urmaß, mehrere Skulpturen an 
den Felswänden und die sogenannte Einweihungswanne erhal- 
ten. (Anm. 18) 

Koordinieren wir nun die erhaltenen Überlieferungen begnadeter 
Eingeweihter höchster Grade wie KoNFuUzIus (551-478 v. d. Z.), 
GOTAMA BUDDHA (um 560-480 v. d. Z.), KRISHNA (brahmanischer 
Heros), den Überlieferer der »Bhagavad-Gita« VJAsA und die unver- 
fälschten Teile des AT und des NT, des Buches Dzyan, der Edda, der 
Totenbücher der alten Ägypter wie anderer Völker und deren Mytho- 
logien, so können wir mit Hilfe des wiedergefundenen Mysterien- 
schlüssels zu den alten Weistümern die tiefgeistigen Wahrheiten aus 
prähistorischen Zeit vor unserem geistigen Auge voll erscheinen 
lassen. Au. 12) 
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Der Wassermann, der Herr des neuen Zeitalters, 
gießt das Wasser des Geistes über die Menschheit aus, 
über die neue Menschheit einer neuen Erde, 

sie befruchtend nach dem Untergang der alten. 


Seine Spuren, die beiden Ssa gleichlaufenden 

gewundenen Linien künden die neuen männlich-weiblichen 
Ergänzungsordnungen, eine neue Welt erschaffend: 
Eintracht, Friede und Ausgleich, - sie künden 

den neuen Menschen der Selbstverwirklichung, der sich - 
Mann und Weib - über das Selbst schöpferisch nach 

dem Bilde seines Gottes verwirklicht. 


Franz Graefe 


Aus FRANZ GRAEFE: Schlüssel zu Himmel und Erde, Franz Graefe Verlag, 1000 Berlin 41 


33 


34 


Ist das Zeitalter durch (Un-)Geist verdorben, so werde ihm durch 
Geist geholfen. Anders ist ihm nicht zu helfen. 


Ernst Moritz Arndt (1769-1860) 


Zu allen Zeiten wurden die Menschen von den Zeichen am Himmel 
fasziniert. Wir wissen, daß geistliche und weltliche Herrscher, die 
Fürsten an den Höfen und die Feldherrn im Kriege, astrologische 
Berater hatten. Anerkannte Wissenschaftler wie Albertus Magnus, 
Paracelsus, Kepler, Tycho de Brahe u.v.a. befaßten sich mit der 
Astrologie. Zur Zeit Dantes wurde der praktischen Astrologie ein 
großer Einfluß eingeräumt... Heute ist man zu der Überzeugung 
gelangt, daß die Astrologie ihrer Struktur nach eine brauchbare 
Analogte der neuzeitlichen Psychologie ist, die es sich auf die Dauer 
nicht leisten kann, die vorliegenden Erfahrungen zu ignorieren. 
Dabei muß man allerdings konzedieren, daß schon viele Psychologen, 
Mediziner und Graphologen mit ihr — wenn auch oft nur insge- 
heim — praktizieren. 


Paul Jungschläger 

Beim »Mittwoch-Gespräch« auf dem Heiderhof in Bonn am 

1.4. 1987 sagte der hebräische Botschafter Israels Izhak Ben-Ari: 
»Nichts ist leichter, als die Geschichte zu verfälschen.« 

(»Bonner Rundschau« vom 3.4.1987) 


Am 5.1.1949 erklärte der Präsident der USA Harry $. Truman 
(1884-1972) in seiner Programmrede vor dem Kongreß: 


»Wir stehen am Beginn eines Zeitalters, das entweder große 
Fortschritte oder eine furchtbare Katastrophe für uns und die ganze 
Menschheit bringen wird.« 


Das Zodiakalzeitalter des Wassermann 


Seit einigen hundert Jahren hat ein nicht zu übersehender Umbruch 
des Denkens besonders in Europa eingesetzt. Derartige Vorgänge 
weisen auf den Beginn bzw. auf einsetzende Geburtswehen eines 
neuen Zeitalters hin. Kosmosophische, kosmologische und kosmo- 
biologische Gesellschaften bestätigen übereinstimmend aufgrund 
ihrer Forschungen, daß wir am Beginn des sogenannten Wassermann- 
zeitalters stehen. Denn schon den alten Wissenden war einst bekannt: 


Geht der Frühlingspunkt von einem Sternbild des Tierkreises in 
ein anderes über, so ersteht bzw. kommt eine Weltenwende. 
Entsprechende geistige Kräfte strömen dann aus dem Reich des 
Geistes und der Ideen in die Welt der Erscheinungen - also auch 
auf unsere Erde. 


Da nun die Alten vor vielen Jahrtausenden dieses wußten und den 
göttlichen Schöpfungsplan unserer Erde noch kannten, stellten sie sich 
dementsprechend auf die neue Zeit ein. Solange die Leitung und die 
Führung der Kulturkreise in den Händen von wahren Führern lagen, 
ging die Geburt der jeweiligen neuen Zeit mit mehr oder weniger 
großen Schmerzen vonstatten, da sie den göttlichen Schöpfungsplan 
in allem verwirklichten gemäß dem hermetischen Satz: »Wie oben — 
so unten; wie im Makrokosmos — so im Mikrokosmos.« (Anm. 10) 
Bevor darauf jedoch näher eingegangen wird, soll auf einige große 
geistige Persönlichkeiten hingewiesen werden, die als Vorboten des am 
4.2.1962 begonnenen Wassermannzeitalters bezeichnet werden kön- 
nen. Erwähnenswert sind: Der Arzt PARACELSUS (1493-1541), der 
aufgrund seiner kosmischen Denkweise und persönlichen Einstellung 
zum Wegbereiter der deutschen Renaissance wurde; der Naturphilo- 
soph und Mystiker JAKOB BÖHME (1575-1624); JoHN MILTON 
(1608-1674); JOHANN KASPAR LAVATER (1741-1801), der mit 
JOHANN WOLFGANG VON GOETHE (1749-1832) wie ebenso mit dem 
Religionsphilosophen GEORG HAMANN (1730-1788) u.a.m. in enger 
Verbindung stand; JOHANN HEINRICH PESTALOZZI (1746-1827), der 
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als Erzieher von tiefem Glauben an das Gute im Menschen erfüllt war; 
FRIEDRICH VON SCHILLER (1759-1805); FABRE D’OLIVET (1767 - 
1825); GOTTFRIED KELLER (1819-1890); HENRI DunanT (1928 — 
1927); EDUARD SCHURE (1841-1929); HOUSTON STEWARD CHAM- 
BERLAIN (1855-1927; KARL BARTH (1886-1968); der berühmte 
Schweizer Theologe, und nicht zu vergessen KARL O. SCHMIDT 
(1904-1977) — wie ebenso die großen europäischen Tondichter, Maler, 
Architekten und Geistesgrößen aller Art. 

Der große Philosoph und Pantheist GIORDANO BRUNO (1548 — 
1600), der von der Inquisition festgenommen und in Rom als angeb- 
licher Ketzer verbrannt wurde, sagte prophetisch: 


Abgehanene Wurzeln schlagen wieder aus, 
Uralte Dinge kehren wieder, 
Verdeckte Wahrheiten enthüllen sich; 
Es ıst ein neues Licht, 
Das nach langer Nacht am Horizont 
Unserer Erkenntnis wieder hervorbricht. (Anm. 20) 


Damit ist GIORDANO BRUNO wie auch NOSTRADAMUS (= Michel de 
Notre-Dame, 1503-1566) mit weiteren zahlreichen Geistesgrößen 
in die Reihe der Vorboten des Zodiakalzeichens Wassermann ein- 
zuordnen, das — wie bereits erwähnt — am 4.2.1962 nach astro- 
nomischer Berechnung begann. Dieses kann nicht nur jeder Kosmo- 
loge, sondern auch jeder interessierte Mensch aus den Ephemeriden 
(= Tabellen der Planetenstellungen) errechnen. Zahlreiche Kosmo- 
logen wıe Kosmobiologen weisen eindeutig auf dieses Datum hin. 
Besonders klar bringt dies die zweite verbesserte Auflage des Buches 
von dem bekannten Kosmologen PARrM: »Ein Blick ins Wassermann- 
zeitalter«. (Anm. 21) 

PARM teilt ein Zodiakalzeichen von 2160 Jahren in fünf Abschnitte 
zu je 432 Jahren: I. 1962-2394; II. 2394-2826; III. 2826-3258; 
IV. 3258-3690 und V. 3690-4122. Die Fünfteilung des Tierkreises 
ist ältestes kosmologisches Erfahrungsgut und entspricht etwa dem 
Quintenzirkel der Musik. (Anm.22) Schon der berühmte Astronom 
JOHANNES KEPLER (1571-1630) hatte dieses erkannt. (Anm. 23) 

Bei der Deutung der Zodiakalzeitalter sollten wir stets davon 
ausgehen, daß der Mensch ein Glied des Kosmos ist. Deshalb werden 
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wir im Wassermannzeitalter wieder die Zweipoligkeit der Menschheit 
in ihrer wahren Universalität erkennen und ganz neue Folgerungen 
daraus ziehen. Denn das entstehende Denkbild ist kosmisch fundiert. 
Das bedeutet, die neue Gesellschaftsordnung kann nicht aufgebaut 
werden ohne Abtragung der einseitig materiellen Vorherrschaft des 
Mannes. Wie bereits darauf hingewiesen, waren seelisch-geistig hoch- 
stehende Frauen stets schöpferisch tätig. Deshalb heißt das Leitwort 
des neuen Zeitalters: geistig umdenken, umlernen und dann entspre- 
chend handeln! Denn nur indem wir Menschen die Schöpfungsgesetze 
(= Naturgesetze) des Allgeistes in ihrer polaren Harmonie erkennen 
und erfüllen, können sich Männer wie Frauen gleichermaßen zur 
höchsten geistigen Höhe erheben — wie es vorhin bezüglich der 
Androgynität zum Ausdruck gebracht wurde. 

Das wieder offenbargewordene kosmische Urweistum zeigt an, daß 
der vollendete Mensch (= Gottmensch, die »Götter« uralter Mythen) 
— gleich ob materiell äußerlich als Mann oder Frau gestaltet — das 
ersehnte Ziel des Schöpfers der Geister und Welten ist. Symbolisch 
wird dieses durch die 19. Tarotkarte gekennzeichnet. (Anm. 2%) 

So lehrt uns — wie gesagt — das Urweistum, daß die Seele jedes 
Menschen aus »Ihm« erzeugt ist und in »Ihm« wirkt, indem »Er« die 
Seelen mit »Seiner Kraft« durchdringt. Es ist folglich Aufgabe und 
Ziel der Seele, erzieherisch auf den Menschen einzuwirken, damit er 
ein empfängliches Gefäß für die Offenbarungen der höheren geistigen 
Kräfte werden kann. Deshalb sollten wir unser wahres »Ich« erkennen 
und alle negativen, störenden Einflüsse und Eigenschaften meistern, 
welche die in uns wirkenden Seelenkräfte nicht zur vollen Entfaltung 
kommen lassen. Hierzu gehören menschenunwürdige Begierden und 
Leidenschaften, egozentrisches Denken und Handeln sowie besonders 
einseitige intellektuelle Ideologien und entartete Dogmensysteme, die 
jede seelisch-geistige Entfaltung in uns lähmen. 

Die Seele spricht durch die mahnende Stimme des Gewissens auf uns 
ein. Je empfänglicher ein Mensch für diese Sprache wird — die ıhn geı- 
stig durchflutet —, desto bewußter erkennt und erlebt er die Wahrheit 
und folglich auch nur eine universelle Weltanschauung. Und diese ist die- 
jenige des Menschen der höchsten Bewußtseinsstufe, der das Ziel der 
Schöpfung als ein »Vollendeter« — gleich ob äußerlich Mann oder Frau 
— durch die gnadenvolle »Geburt des Sohnes« in sich erlebt hat. 
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Einst bauten vorgeschichtliche Großkulturen aufgrund des innerlich 
erschauten wie auch erlebten Vorhandenseins der geistigen Hierarchie 
im Weltall ihre Gesellschaftsordnung nach kosmischen Gesetzen auf. 
Durch das wieder offenbargewordene Gottesweistum werden uns nun 
Aufgabe, Weg und Ziel des Wassermannzeitalters gewiesen. Es liegt 
an uns, wie wir handeln werden. Die kommende Neuordnung kann 
durch nichts mehr aufgehalten werden; denn die geistige Strömung in 
dieser Richtung ist bereits spürbar vorhanden. Wir Europäer sind auf 
unserem Erdteil in dem Volk bzw. in dem Lande inkarniert, in 
welchem unsere Lebensaufgabe liegt. Daher sollten wir die moralische 
Verpflichtung erkennen, das geistige Erbe unserer Vorfahren aus 
frühesten Anfängen zu erschließen, damit wir es in seiner Universalität 
voll erkennen. Entsprechend dem erreichten Bewußtseinszustand soll- 
te ein jeder »das Seine« dazu beitragen, damit wir uralte Sprachwurzeln 
wieder in ihrem tiefgeistigen Gehalt begreifen lernen. Denn dieses 
führt uns zweifelsfrei nicht nur zu einem kosmisch fundierten Ver- 
ständnis für eine gesamteuropäische Völkerfamilie, sondern ebenso zu 
einer neuen Blütezeit wirklicher Kultur auf allen Gebieten des mensch- 
lichen Daseins. 

Um uns seelisch und geistig zu entfalten, bedarf es keines Imports 
von fragwürdigen und modern gewordenen guruhaften Heilslehren. 
(Anm.25) Schöpfen wir lieber aus den wieder erschlossenen geistigen 
Urquellen unserer europäischen Vorfahren. Hier finden wir alles, 
dessen wir bedürfen. Denn nur durch eine Erneuerung wie auch 
geistige Vertiefung unseres Denk- und Weltbildes ist ein sinnvolles 
Weiterleben der Völker Europas wie der übrigen Menschheit möglich. 
(Siehe W.G. FÜGNER: Aus kosmischer Sicht, Seite 27 ff.) 

Erkennen wir daher, daß der einzig wahre Fortschritt in der mensch- 
lichen Geschichte stets im seelisch-geistigen Wandel der Innenwelt des 
einzelnen Menschen liegt. Der heutige rein materielle Fortschritt im 
Wirtschaftsleben wie eine einseitige Zivilisation haben die sittlichen 
Grundwerte der Völker mit Hilfe der Massenmedien kloakenhaft 
heruntergespült, so daß sich Entsittlichung und Verblödung die Hand 
reichen und unser Planet Erde zusehends unbewohnbarer wird. Hier- 
zu einige Beispiele, welche diese Tatsache beweisen: 

Der UNEP-Wüstenexperte JENS HÖGEL erklärte - am Rande einer 
wissenschaftlichen Tagung in Hamburg im Oktober 1979 —, daß die 
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Wüstengebiete der Erde mit beängstigender Geschwindigkeit wachsen 
(Anm.26), Allein die Sahara wächst jährlich um 1,5 Millionen Hektar. 
Das entspricht etwa der Fläche der Insel Jamaika. Laut Angaben der 
UNO gehen monatlich weltweit durchschnittlich 500000 Hektar 
fruchtbaren Bodens durch eine ständige Erweiterung der Wohngebie- 
te, des Straßenbaus, Errichtung neuer Kraftwerke, Fabriken, Flugplät- 
ze u.a.m. verloren. 

Wen wundert es daher, daß die nationale Kommission für zivile 
Raumfahrt der USA seit Ende 1985 ernsthaft ein Entwicklungspro- 
gramm erarbeitet, das bis zum Jahre 2017 Siedlungen auf dem Mond 
und ab 2027 weitere Siedlungen auf dem Mars vorsieht? Dagegen 
wird in meinen Ausführungen darauf hingewiesen, daß die zu lösende 
Aufgabe des Menschen in seiner seelisch-geistigen Vollendung liegt. 
Unser Übungsfeld ist unser Planet Erde. Wer die Wahrheit in ihren 
kosmischen Zusammenhängen erkennen will, muß bzw. sollte stets 
davon ausgehen, daß der vollendete Mensch das zu erreichende Ziel 
der Schöpfung ist, worin das absolute Wesen, der Allgeist — wie bereits 
dargelegt —, sich in »Seiner« Schöpfung »Selbst« erkennen, sich 
vollbewußt erleben, sich »Selbst« in ihr »spiegeln« will! Und das 
bedeutet, daß das absolute Wesen folglich für sich selbst eine Offen- 
barungsform erstehen lassen, also aus sich selbst heraus Wesenheiten 
erzeugen muß, die in der Welt der Erscheinungen »Seinem« geistigen 
Bilde gleichen. (Gen 1, 27) 

Die absolute Wesenheit kann solche Geschöpfe aber nur in der Welt 
materieller Verdichtung entwickeln und entfalten, weil diese ein ent- 
sprechendes Baumaterial zum Experimentieren hergibt. 

Aus der Gesamtheit des Gesagten sollten wir erkennen, daß sich 
alles schöpferisch Entstandene stets auf zwei Wegen vollzogen hat: 
zuerst aus der unerschöpflichen Gedankenkraft des Allgeistes und 
dann von »Unten« nach »Oben«, bis zum höchsten Bewußtseinszu- 
stand — dem des wahren Geistmenschen. Und diesen Weg können wır 
in Raum- und Zeitgrenzen erkennen. Aufgeschlüsselte Mythen und 
erhaltene älteste Kommentare der Hierophanten beweisen dies un- 
widerleglich. (Anm. 27) 

Wer sich mit diesem aus prähistorischer Zeit — AUGUSTINUS sagt: 
»...seit dem Beginn des menschlichen Geschlechtes...« stammenden Ur- 
weistum eingehend beschäftigt hat, wird festgestellt haben, daß dieses 
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innerhalb der verschiedenen Kulturkreise zwar voneinander abwei- 
chende Formen zeigt, im großen und ganzen aber weltweit überein- 
stimmt. Denn stets wird von der All-Einheit alles Lebens, von dem 
Wirken der kosmischen Urkräfte gesprochen, die unsere ganze Welt 
durchfluten und erhalten. Heute sind die überlieferten Lehren der 
alten Weisen aus prähistorischer Frühzeit wieder aktuell. Sie offenba- 
ren uns, daß das Universum eine lebendige Einheit ist. Nur von dieser 
Perspektive aus können wir versuchen, die Weltzusammenhänge uni- 
versell zu erschließen, um entsprechende Schlüsse zu ziehen. 

H. A. WEISHAAR weist in seinen Schriften anhand von zahlreichen 
Beispielen darauf hin, daß durch den wiedergefundenen Mysterien- 
schlüssel zu den alten Weistümern und das dadurch offenbargewordene 
urarısche Gottesweistum in seiner Universalität uns Aufgabe, Weg und 
Ziel gewiesen werden. Voll aufgeschlüsselt lehrt dieses Weistum, daß 
die gesamte Schöpfung eine ganzheitliche Einheit bildet, in der überall 
die gleichen ewigen Gesetze und Ordnungen herrschen. Es gibt nichts 
— ım Größten wie im Kleinsten —, was außerhalb dieser Gesetze steht. 
Die Gottheit ist im Makro- wie im Mikrokosmos überall gegenwärtig. 
Je nachdem wir positiv oder negativ zu diesen Gesetzen stehen, können 
diese sich für uns segensreich oder als Fluch auswirken — wie wir an der 
zunehmenden globalen Zerstörung unseres Planeten Erde immer sicht- 
barer feststellen können. Hierzu ein Zitat des Dichters CHRISTIAN 
MORGENSTERN (1871-1914): 


»Was werden wir dem Herrn der Herrn 
für eine Larve sticken, 
wenn wir, ein ausgebrannter Stern, 
ihm einst die Schale von dem Kern 
unserer Kulturen schicken ?« 


Heute ist der Mensch scheinbar Herr der Naturkräfte und glaubt an 
seinen rasiermesserscharfen Verstand. Der gezielt hochgezüchtete 
Intellektualismus, die weltweite geistig-sittliche Entwurzelung, der 
skrupellose Mißbrauch der Rohstoffe, die brutale Zerstörung wertvoll- 
ster Bodenkulturen, die zunehmende Vergiftung der Luft und aller 
Gewässer wirken tief auf die tragende Gestaltung des gesamten Lebens 
ein und führen zur weitgehenden Vermassung und Entartung der Men- 
schen. Die aus einer führerlos gewordenen Masse emporgespülten, 
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heute Mächtigen der Völker können nicht erkennen oder wollen es 
nicht, daß wir kosmologisch in einer zodiakalbedingten Weltwende 
leben, die global alle Nationen, Völker und Rassen erfaßt hat. Daher ist 
es angebracht, vom Blickpunkt des kosmologisch aufgeschlüsselten Ur- 
weistums einen Standpunkt für die Gegenwart und die Zeit nach 
Ragnaökr (= durch »Götterdämmerung« führerlos gewordene Zeit; 
siehe Edda) zu gewinnen. Denn auf dieser Linie kann es nicht weiter- 
gehen, weil die entfesselten Kräfte der Natur sich zusehends jeder Len- 
kung durch Menschenhand entwinden. Bereits stattgefundene Kata- 
strophen kennzeichnen — gleich welcher Art —, daß eine Wissenschaft, 
die nicht aus dem geistigen Urgrund der Welt kommt, eine Berufung zu 
einem geistig und sittlichen Aufstieg der Menschheit verloren hat. 

Die zur Zeit Mächtigen aller Kategorien beachten nicht, daß die 
gesamte Schöpfung, ob groß oder klein, ob lebend oder tot, die 
Erscheinungsform eines verkörperten Gedankens des Allgeistes ist. 
Deshalb erleben wir heute den Zusammenbruch einer aus den Fugen 
geratenen Welt. Und die lautstarken und vielversprechenden Propa- 
gandareden der Herrschenden — wie die einseitigen Erklärungen des 
derzeitigen Geschehens — berühren nur die Folgen, treffen nur unaus- 
bleibliche Symptome aller Art. Hierzu verweise ich auf mein Buch: 
»Runen, Symbole und das Schöpfungsziel«, Seite 11 ff. 

Um unsere Zeit und den Zustand, in dem sich die Menschheit 
befindet, richtig beurteilen zu können, müssen wir einen hohen 
Maßstab anlegen. Denn zur Zeit ist äußerlich noch jedes geistige 
Leben im Okzident (= Abendland) abgedrosselt — erstickt. Alle 
Bemühungen und Versuche zerrinnen im Nichts, wie die Nichtein- 
haltung der Beschlüsse der UNO, der EG und die Verträge zwischen 
den großen politischen Machtblöcken beweisen. Dagegen werden im 
weiteren Verlauf des Wassermannzeitalters alle Wertmesser und einsei- 
tigen Zielsetzungen, die stoffgebundene Menschen erdacht haben, 
umgewertet und in die geistige Welt mit ihrer Ordnung und ihrer 
gewaltigen und erhabenen Gesetzmäßigkeit zeitgemäß »hineingeho- 
ben«, um so wieder in Zusammenhang und Einheit mit der Schöpfung 
und dem geistigen Urquell allen Lebens zu kommen. Für uns gilt es, 
Europa wieder zu gesundem, natürlichem Geistesschaffen anzuregen, 
dieses zu vertiefen und auf erkannte kosmologische Grundlagen zu 
stellen. 
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Im Kosmogramm des Wassermannzeitalters befinden sich die sieben 
sogenannten »klassischen Planeten« und alle sensitiven Punkte im 
Zodiakalzeichen Wassermann. Dieses Ereignis kennzeichnet die Ein- 
leitung eines neuen Weltenmonats von rund 2156 Jahren. Arm.29) 
Uranus (= Herr des Wassermannzaeitalters) und Pluto im »Strahlungs- 
feld der Partnerschaften« kennzeichnen die Auflösung bzw. den Zerfall 
multilateraler wie bilateraler Verträge und der damit verbundenen 
Ordnungen. Sehr negative Planetenkonstellationen im und zum Zei- 
chen Wassermann, ferner eine große Zunahme der Sonneneruptionen 
verursachen stets Verseuchungen der Lufthülle (= Atmosphäre) unse- 
res Planeten (z.B. Pesthauch, Ausbruch von Gas, Dampf, Asche usw. 
durch vulkanische Eruptionen). Die Edda wie im NT die Offenbarung 
des Johannes (Kap. 18) sprechen vom großen bevorstehenden »Welt- 
brand« (auch vom »Ende der Tage« usw.). Und vieles läßt auf eine 
gewaltige Verseuchung der Erdatmosphäre durch Strontium und 
Kernspaltung schließen. Hierzu sei auf den bevorstehenden Endkampf 
egozentrischer Machtblöcke verwiesen, die schließlich an ihrer eigenen 
Grenzenlosigkeit zugrunde gehen werden. 

Aufgrund neuartiger chemischer Verbindungen besteht bei ihrem 
Freiwerden die Gefahr, daß mit einer Störung der kosmischen Ord- 
nung unseres Sonnensystems zu rechnen ist, die sogar eine Polver- 
schiebung mit unüberschaubaren Katastrophen auf unserem Planeten 
Erde verursachen könnte. 

Das Auslaufen des Fischezeitalters brachte das religiöse und ethische 
Chaos, Weltkriege, Auflösung des Völkerbundes und ein globales 
Versagen der UNO. Die entstandenen zahlreichen Kriege seit ihrem 
Bestehen und die Nichtbeachtung vieler ihrer Beschlüsse beweisen 
dieses. Es geht um Sein oder Nichtsein Europas — den Urquell der 
weißen Menschheit. Die kommenden Jahre entscheiden über die 
Neuordnung auf kosmisch fundierter Grundlage. Dieses bedeutet eine 
Ausrichtung nach kosmobiologischen Gesetzen, so daß alles irdische 
Geschehen eine neue Richtung erhält. 

Betrachten wir einmal als Beispiel die sogenannten Flutsagen von 
Utnapischtim, Noah oder Deukalion nach der Kala (= Versiegelung, 
Verschlüsselung) der alten Weisen, die uns von Kulturuntergängen in 
der Menschheitsgeschichte berichten. Soweit es sich durch uralte 
Kultstätten (= Externsteine, Stonehenge, Pyramiden usw.), erhaltene 
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Mythen, Allegorien (= Aussagen durch Gleichnisse und Sinnbilder), 
Sagen und Ausgrabungen nachweisen läßt, wurde mit Hilfe des 
wiedergefundenen Mysterienschlüssels das Urwissen aus vorgeschicht- 
licher Zeit — von dem auch AUGUSTINUDS gesprochen hat — esoterisch 
entkalt. Es kann nun in der Sprache unserer Zeit vollendet dargestellt 
werden. (Arm. 30) 

In der Kala bedeutet zum Beispiel »töten« die Lösung einer be- 
stimmten Aufgabe. So bedeuten bzw. stehen Begriffe wie »Wasser« 
und »Meer« für die unterschiedslose Masse von Menschen, die von 
»widrigen Winden« (= gewissenlosen Dunkelmächten oder Sata- 
niden) zur »Flut« (= Sintflut) aufgepeitscht, alles »feste Land« 
(= artreines Menschentum, »Heilige Inseln« und »Heilige Berge« 
ältester Mythen, die einstigen Leitzentren untergegangener Kultur- 
kreise) zu »überschwemmen« und (wie wir es heute in Europa 
erleben) alles zu »ertränken« droht. (Anm. 31) 

Rund alle 2156 bzw. 2160 Jahre fließen verstärkt erneuernde Kräfte 
schöpferisch in die Menschheit hinein. Es geht heute um Sein oder 
Nichtsein der Völker Europas. Werden wir uns dessen bewußt! 
Handeln wir verantwortungsvoll als selbständige Denker im Sinne des 
erkannten Menschenzieles und in Übereinstimmung mit den Zielen 
der Schöpfung durch Beachtung ihrer Gesetze (= Naturgesetze). 

Dann erleben wir die wahre Freiheit und beschreiten den Weg, der 
uns zur Menschenwürde und immer weiter zur Vollendung führt. Wir 
stehen an einer Notwende. Verstehen wir den wegweisenden Klang 
der Sphärenharmonie! Denn nur in diesem Einssein ruhen unsere 
Aufgabe und unser Ziel — liegt Ewigkeit. 
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Dazu ein Wort zur Zeitenwende: 


1. Im Makrokosmos alles kreiset - 
Sinnvoll nach einem großen Plan, 
Allem Vollendung er verheißet! 
Doch seh’n wir’s nicht in unserm Wahn. 


2. Den Völkern ist der Blick geblendet. 
Man dient nur materiellem Schein, 
Der niemals unser Schicksal wendet - 
Und doch sollte es anders sein. 


3. Wer kennt die tief verschlungnen Bahnen, 
Durch die die Welt noch gehen muß? 
Wer schaut das schicksalhafte Mahnen, 
Dem Leid und Not folgt auf dem Fuß? 


4. Wer weiß noch von Naturgesetzen, 
Denen die Menschen unterstehn? 
Sie nicht einhalten heißt: Verletzen! 
Die Folg’ davon: Zugrunde gehn. 


. Vergessen hat man alte Lehren, 

Das Wissen von der Allnatur. 

Doch können wir es nicht entbehren - 
Dies Wissen schuf einst die Kultur. 


. Wer weiß noch von der Menschheit Sendung, 
Den Aufgaben, die uns gestellt? 

Das Wissen drum nur bringt die Wendung, 
Schafft Ruhe, Ordnung in der Welt. 


. Planlos bekämpfen sich dıe Geister, 
Ein jeder glaubt, nur er hat recht. 
Manch einer hält sich für ’nen Meister, 
Doch ist und bleibt er nur ein Knecht. 


. So kommt’s, dafs Völker feiern Namen 
Und sich vergeud’n in Illusion - 

Doch Namen gehen, wie sie kamen, 
Zurück bleibt Hader, Haß und Hohn. 


. Trotzdem geht unsre Zeit zu Ende. 

Die »Zeichen« künden dieses an. 

Wir stehen in der großen Wende, 

Die neue Zeit heißt: »Wassermann« (Anm. 32) 
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Tabula Smaragdina Hermetis 


Wahrhaftig ohne Lügen gewiß, und auf das allerwahrhaftigste, dies, so Unten, ist gleich dem 
Obern, und dies, so Oben, ist gleich dem Unten, damit man kann erlangen und verrichten 
Wunderdinge eines einigen Dinges. Und gleich wie alle Dinge von einem Dinge alleine geschaffen, 
durch den Willen und Gebot eines Einigen, der es bedacht: also entstehen auch alle Dinge nunmehro 
aus diesem einzigen Dinge, durch Ordnung der Natur. Sein Vater ist die Sonne, und seine Mutter 
der Mond; Die Luft trägt es gleichfalls in ihrer Gebährmutter; Seine Ernährerin oder Säugamme 
ist die Erde. Dies Ding ist der Ursprung aller Vollkommenhkeiten so in der Welt sind. Seine Kraft 
ist am vollkommensten wann es wieder in Erde verwandelt ist. Scheide alsdann die Erde vom Feuer, 
und das Subtile oder Dünne vom Dicken oder Groben, fein lieblich mit großem Verstand und 
Bescheidenheit. Es steigt von der Erde gen Himmel, und von dannen wiederum zur Erde, und 
nimmt an sich die Kraft des Obern und Untern. Also wirst du haben die Herrlichkeit der ganzen 
Welt. Derohalben weiche von dir aller Unverstand und Unvermögenheit. Dies ist von aller Stärke 
die stärkste Stärke: denn es kann überwinden alle subtilen Dinge, und kann durchdringen ein 
Jedes hart oder vest Ding. Also ist die Welt geschaffen, dahero entstehen seltsame Vereinigungen, 
und werden mancherley Wunder gewürket, welcher Weg dieselbige zu würken dieser ist. Derhalben 
bin ich genannt worden: Hermes Trismegistus, habe drey Theile der Weisheit der ganzen Welt. 
Dies sey gesagt von dem Meisterstück der chymischen Kunst. (Verba secretorum Hermetis) 
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Nachwort des Autors 


Die geschriebene Geschichte der Menschheit beträgt runde 6000 
Jahre. Unzählige Kriege und Revolutionen vielfältiger Art erlebten die 
Völker und staatlichen Gewaltkonstruktionen aufgrund von Macht- 
gier oder religiöser Nächstenliebe bzw. im Namen der Menschlichkeit, 
Brüderlichkeit und Gleichheit. Unvorstellbare Opfer an Blut und Glut 
wurden hierfür im Laufe der Jahrtausende gebracht. Immer wartet 
man auf den sogenannten gesunden Menschenverstand des anderen, 
der zuerst mit dem Guten als Unterlegener beginnen soll. In alten wie 
in neuen Geschichts- und Schulbüchern werden die Verursacher von 
fragwürdigen und unberechtigten Kriegen — je nach ideologischer 
Anschauung — als »Helden« verehrt. Ein Sprichwort sagt: Schläfert 
ein Volk geistig gezielt ein; dann ist sein Untergang sicher. 

Aus dem bisher Dargestellten erkennen wir, daß der Mensch im 
Laufe des Wassermannzeitalters wieder zu einer Persönlichkeit werden 
soll, die sich voll in Harmonie mit den Gesetzen des Universums 
befindet. Es gilt bewußt geistig in die Geheimnisse des Kosmos 
einzudringen, wollen wir das begonnene neue Zeitalter in seiner 
Gesamtheit begreifen. Nur begnadete Menschen können die letzten 
Dinge ergründen bzw. erschauen. Diesen sollten wir nachspüren, ihr 
Weistum in unser Wissen gezielt einordnen und entsprechend zu 
hohem Wollen verantwortungsvoll auswerten. Das wieder offenbar 
gewordene kosmische Weistum — die Urreligion der alten Weisen — 
lehrt uns, die großen Zusammenhänge im Makro- wie im Mikrokos- 
mos zu erschauen, die zwischen Gestirn, Mensch, Tier, Pflanze, 
Mineral wie chemischen Elementen und Kräften aller Art bestehen. 

Wie nie zuvor bestimmt heute ein profitgieriges Wirtschaftsdenken 
weltweit das Leben der Völker. Wohl nimmt die Wirtschaft eine sehr 
wichtige Stellung im Volksleben ein. Niemals aber dürfen übermäch- 
tige Industrie- und Bankenbosse oder emporgespülte Berufsfunktionä- 
re ganze Völker derartig in ihre Fesseln schlagen, daß Seele und Leib 
verkümmern. Wir leben zur Zeit — mehr oder weniger — in einer 
kulturlosen Epoche. Wahre Kultur ist aber stets gestaltender Gottes- 
dienst. Daher besteht die allergrößte Kunst einer wirklichen Führungs- 
schicht darin, verantwortungsbewußt das Innenleben der Menschen 
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zu mobilisieren und zur Vollendung zu führen. Und das »Eine«, was 
not tut, ist das universelle Wissen um die große, ewige, heilige 
Wahrheit vom Sinn der Schöpfung. 

Hierzu einige Zitate zielbewußt strebender Persönlichkeiten: 
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In der harmonischen Zusammenarbeit der einzelnen Kräfte 
nach der gewaltigen kosmischen Ordnung der Schöpfung lebt 
unsere Welt. 

Das Chnos, in dem wir uns heute befinden, hat seine Ursache 
im Menschen, einer falschen Zielsetzung des Lebens wie in der 
Unordnung unter ilmen. Die gottgewollte Aufgabe des Lebens 
als die wahre Ordnung unter den Menschen wird die neue Welt 
schaffen. Egbert 


Es hat der Irrtum, wie die Weisheit seine Schar; 

Mit Vorsicht prüft und wägt der Plnlosoph; 

Wo Irrtum herrscht, entfernt er sich und wartet. 

Auf meine Worte hör’ und präg’ sie tief ins Herz; 

Dem Vorteil verschließ dein Ohr und Auge; 

Folg’ blindlings nicht Andern, denke selbst. 

Nach eig’ner Art und frei erwäge und beschließe. 

Laß Toren handeln olme Zweck und Ziel; 

Blick’ weit voraus: der Zukunft Sinn und Bild 

Enthüllt sich dir im Gegenwärt’gen - 

Verborgen noch - und doch bedingt. 

Streb’ nicht danach zu tun, was du nicht weißt; 

Belek’ dich erst: alles - erreicht Geduld und Zeit 
(Aus: Die Goldenen Verse des Pythagoras) 


Laßt uns immer bestrebt sein, positive Worte zu gebrauchen, die 
auf andere eine gute Wirkung haben. Laßt uns negative Worte 
vermeiden, die auf uns ebenso schlecht einwirken wie auf 
andere. Vor allem laßt uns Worte der Wahrheit sprechen wie 
Liebe, Glaube, Freude und vom Sieg des Guten. 

Eva Scheideager 


»Nichts ist drinnen, nichts ist draußen, denn was innen, das ist 
anfßen.« J-W. von Goethe 


In seiner BHAGAVAD-GITA, S. 161 schreibt K.O. SCHMIDT: 


»Von diesem göttlichen Selbst in uns spricht auch der größte 
germanische Glaubens-Meister Ekkehard. ‚Wenn man fragt, 
wie groß die Seele ist, so soll man wissen, daß ihre Größe Himmel 
und Erde nicht auszufüllen vermögen, sondern nur Gott selbst, 
den alle Himmel nicht umfassen können.< Krischna - Christus, 
Gott, der Erlöser - ıst also in uns. Für die Gita ıst dieser Ewige 
im Menschen durchaus kein bloßer religiöser oder plnlosoplnscher 
Begriff, sondern die höchste, ja die einzige Wirklichkeit, die es 
gibt. Wir nennen diese als inneres Wort vernehmbare und in 
unserem Schicksal erkennbare Macht in uns heute den »inneren 
Helfer«. In den altnordischen Überlieferungen hieß er, im 
gleichen Sinne, der innere Gott-Freundk, »fylaja<, der »innere 
Gefährte«. 

Dieser lebendige Gott in uns, der Jahrtausende hindurch 
immer nur Wenigen bewußt ward, beginnt in der heutigen 
Wendezeit, im Aufgang eines neuen Zeitalters, wieder für 
immer mehr zu sich selbst erwachenden Menschen zu beglücken- 
der Gegenwart, zum einzigen Lebensweiser und zum höchsten 
Halt zu werden. Diese befreiende Gott-in-uns-Gewißheit, die 
in unseren nordischen Almen ebenso lebendig war wie in den 
Indo-Ariern zur Zeit des Rıq-Veda, der gleichfalls vom inneren 
Gott-Freund kündet, war zu allen Zeiten das zentrale Erlebnis 
arischer Welt- und Gott-Schau.« 


Wer daher die wirklichen historischen und esoterischen Wahrheiten ın 
ihren Gesamtzusammenhängen finden und intuitiv erkennen will, 
muß folglich davon ausgehen, daß die Grunderkenntnisse der Trinität 
oder »Heiligen Dreifaltigkeit« so alt sind wie die Weiße Rasse, in der 
sich der Gottmensch in dem noch natursichtigen Erdenmenschen zum 
ersten Male voller Bewußtheit erkannte. Damit war der »Grundstein« 
gelegt — die Blütezeit des arischen Geistes konnte beginnen, die das 
sagenhafte »Goldene Zeitalter« schuf, von dem ın vielen Mythen 
untergegangener Kulturen übereinstimmend berichtet wird. (Siehe 
»Aus kosmischer Sicht«, S. 49 ff) Der Verfasser 
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Der Mensch ist sein eigener, unsterblicher Ahme. 

Wenn er rückwärts schaut, erkennt er, daß er seın eigener 
Ahne ist, sein Leben also nicht mit seiner Geburt begonnen hat. 
Blickt er vorwärts, so erkennt er, daß seine zweite Person in ıhm 
unsterblich ist, also nicht dem Reich des Todes angehört. 

Unsere deutschen Vorfahren haben der zweiten Person ın uns 
sogar einen Namen gegeben. Sie nannten sie: »fylgia-engill«, 
d.h.: Der Folgeengel. Das hat nichts mit einem »Schutzengel« 
zu tun, der erst entstanden ist, als man mit dem Folge-Engel 
nichts mehr anzufangen wnfste. Nach der Lebensauffassung 
unserer Almen ist die zweite Person in uns, »fylgia-engill«, der 
Engel, der, in unsere physische Gestalt gebannt, uns überallhın 
folgen muß, der unser eigentliches, unser ewiges ICH ıst und, 
mit unserem vergänglichen ICH verbunden, unsere Persönlich- 
keit bildet. 

Friedrich Reiger 
(Aus Friedrich Reiger: »Fylgian Engıll«, Eschwege, 1966 


Wir wissen heute nicht, wo wir stehen, noch welches Volk es sein 
wird, das den Wassermannstil, die Aufgaben des neuen Zeital- 
ters, erfüllen wird. In etwa 18 Generationen wird man diese 
Rasse schen, wir können nur Vermutungen haben. Jene Rasse 
aber wird den Wassermannstil zur höchsten Entfaltung führen. 
Die (wahren bzw. eingeweihten) Astrologen werden bei der 
Prüfung dieser Frage auch die Fixsterne hinzuziehen müssen. 
Es ist sehr eigentümlich, daß mit Saturn, Mars, Venus, Merkur, 
Jupiter, Neptun und Uranus (wie Pluto; der Verf.) wichtige 
ungünstige Fixsterne am4. Februar 1962 verbunden sind, was 
eine Anzahl weiterer Folgerungen zuläßt. 
Der Kosmologe Parm: 
»Ein Blick ins Wassermann-Zeitalter« 


»Das Universum ist überall. Wohin sich die Blicke des forschenden 
Menschen richten und in welchen wissenschaftlichen Disziplinen auch 
Beobachtungen gemacht werden: Immer stößt man auf ein Wirken 
des Universums, eine gewaltige schöpferische Kraft und ein kosmi- 
sches Programm. Irgendwie ist alles abhängig vom gestirnten Himmel 
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über uns: die Meteorologie und die Botanik, die Biologie und die 
Astro-Physik«. Paul Jungschlaeger 


In seinen Centurien III, 67 und X, 42 weissagt NOSTRADAMUS: 


Es entsteht eine neue Gemeinschaft religiöser Plnlosophen, 
Die Tod, Gold, Ehren und Reichtum verachten; 

Von den deutschen Bergen werden sie nicht begrenzt; 

Sıe werden Unterstützung erhalten, 

Und man wird sich genötigt sehen, ihmen zu folgen. 


Das Reich wahrer Menschlichkeit himmlischer Herkunft 
Wird seine Herrschaft auf eine friedliche Völkervereinigung 
stützen; 

Die Kriegsfurie wird dann so ziemlich gefesselt sein 

in ihrem Verlıes. 

Für lange Zeit wird den Völkern der Friede erhalten. 


Kosmogramm des Wassermannzeitalters 


Ort:»Ursitz« (=Pol Septentrio, Ultima Thule, Ur-Atlantis) 
Zeit: Sonnenaufgang am 4. 2. 1962 (MEZ) 


Deklination 
(16° 21° S; 
„17 44° 5; 
12 2128 
2 16° 40° S; 
d' 20° 38° S; 
15 57 5 
19° 40° S; 
812° 32 N: 
Yy14°’ 10’ S; 
120° 37’ N; 
Sensitive Punkte rn 
fan 18° 27 = un 
(7 16° 50° ER Es 
52.17 Asad|od d 
Vater= 3° 423 Aaas 1 7 im, 
WüE= 0° 33 & 
Ehre, R.= 18° 27 r 
Mutter=-; 4° I?’ Ye 


Anmerkungen 


Vorbemerkung: Die genauen bibliographischen Angaben der zitierten 
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Werke stehen in der nachfolgenden Bibliographie. 


EMILE CoUE£: Die Selbstbemeisterung durch bewußte Autosuggestion, übersetzt von 
PAUL AMMAN. 

THOMAas CARIYLE: Über Helden- und Heldenverehrung, zuletzt 1926 erschienen. 
WiıLiy G. FÜGNER: Aus kosmischer Sicht, Seite 52 ff. 

Zitiert nach der Einheitsüberserzung von 1980. 

Farunen = farones; Bezeichnung für den Adel gotischer Völker. Siehe hierzu H. A. Weıs- 
HAAR: Rote Erde = Bd. I des Privatdrucks des Weishaar-Verlags, Seite 115. 

Sıehe H. A. WEISHAAR-Schriften wie vor, Bd. I, Seite 24ff., 32 ff, ferner WıLLy G. Füc- 
NER: Aus kosmischer Sicht, Seite 156f. 

Aus der Vortragsreihe von Professor MAX THÜRKAUF im Südwestfunk Baden-Baden 
nennen wir: Christus und die moderne Naturwissenschaft (gehalten 31.5.83), Die 
moralische Verantwortung der Naturwissenschaftler gegenüber dem Leben (gehalten 
6.1.84) und: Sein des Todes und Nichts des Materialismus (gehalten 9.7.85) 

In diesem Sokratischen Heft Nr. 16 werden unter dem Stichwort »Hebammenkunst« 
auch entsprechende Zitate gebracht. 

Siehe Übersetzung der EDDA von HUGO GERING, Seite 349f. und weitere Stellen 
unter dem Stichwort »Widar«, aber auch bei SIMRocK: Die Edda, Seite 296: »Widars 
Schuh«. 

Die Tabula Smaragdina des Hermes Trismegistos bringt in neuer Übersetzung und 
Besprechung ihres Ursprungs der Anonymus d’Outre-Tombe: Die großen Arcana des 
Tarot, Meditationen mit einer Einführung von Hans URs VON BALTHASAR, darin Seite 
22: Historische Anmerkung über die »Tabula Smaragdina« mit lateinischem Text und 
Übersetzung, daraus Satz 2: »Was unten ist, ist wie das, was oben ist, und was oben ist, 
ist wie das, was unten ist, um die Wunder des Einen zu vollbringen.« 

Ausführlich hat sich damit befaßt JosEpH Hansen: Quellen und Untersuchungen zur 
Geschichte des Hexenwahns und der Hexenverfolgung im Mittelalter — mit einer 
Untersuchung der Geschichte des Wortes »Hexe« von JOHANNES FRANCK, darunter 
auch Haghetissen Seite 636 und Hagazussa Seite 645 ff., ferner H. A. WEISHAAR: Der 
Femstern, Bd.III, Seite 13. 

Siehe hierzu WıLLy G. FÜGNER: Runen, Symbole und das Schöpfungsziel, Seite 143 ff. 
GUNNAR HEINSOHN und OTTO STEIGER: Die Vernichtung der weisen Frauen, Seite 144. 
Näheres siehe Brockhaus Enzyklopädie, Stichwort »Inquisition«. 

ANGELUS SILESIUS: Der Himmel ist in dir, ausgewählt und eingeleitet von GERHARD 
WEHR, darin Vers 50 aus dem 1. Buch, Seite 55 

K.O. SCHMIDT: Bhagavad-Gita, 1940, Seite 158 ff. 

Siehe H. A. WEISHAAR-Schriften und Index, Stichwörter »Androgyn« und »Barunen«; 
ferner WILLY G. FÜGNER: Aus kosmischer Sicht, S. 69, 156 und 183 

Näheres bringt HAns GsÄnGER: Die Externsteine, 2. erweiterte Auflage, darin die 
Seherin Weleda Seite 14, aber auch Widar Seite 130-136; besonders wird hierzu 
hingewiesen auf Dr.E. NEUMANN-GUNDRUM: Europas Kultur der Großskulpturen, 
wie auf die Schriften von WALTHER MACHALETT im Hallonen-Verlag Maschen 
(2105 Seevetal 3) 
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Siehe H. A WEISHAAR-Schriften Bd. I, Seite 79ff.; WıLry G. FÜGNER: Aus kosmischer 
Sicht, Seite 6lff. und 195f. 

De !’Infinito II, 82, wiedergegeben in GIORDANO BRUNO: Zwiegespräche vom unend- 
lichen All und den Welten; siehe auch G. W. Surya: Moderne Rosenkreuzer, Seite VII 
im Vorwort. 

PArm: Ein Blick ins Wassermann-Zeitalter, Seite 79 und 103ff. 

Näheres über den Quintenzirkel in der Brockhaus Enzyklopädie, Stichwort »Quinte« 
mit Abbildung des Quintenzirkels. Parms Angaben errechnen sich aus dem antiken Jahr 
mit 360 Tagen, wodurch ein Weltenmonat von 2160 Jahren entsteht = 5x432, 
entsprechend dem Quintenzirkel. Die Inder kennen das Weltzeitalter Kali-Yuga mit 
432000 Jahren, womit sıch ausführlich HEINRICH ZIMMER auseinandersetzt: Indische 
Mythen und Symbole — Schlüssel zur Formenwelt des Göttlichen, Seite 21. 432 ist aber 
auch 4 x 108, welches die heilige buddhistische Zahl ist: Die tibetische Übersetzung 
des Buddhawerks umfaßt 108 Bände; 108 Haupt- und Neben-Tempel zählte ein großes 
Kloster; die Frauen flochten ihre Haare in 108 Zöpfen — so beschrieben in LEHMANN/ 
Urrar: Tibet, Seite 60. Es sei in diesem Zusammenhang noch darauf hingewiesen, daß 
die Quersumme aller dieser Zahlen 108, 360, 432 und 2160 die Zahl des Menschen »9« 
ergibt: Nach 9 Monaten ım Mutterleib wird er geboren; 9 Strophen hat das Gedicht 
»Zeitenwende« (Seite 44). 

Astronom JOHANNES KEPLER, zitiert bei PArRM (Anm. 21) Seite 119. 

Die 19. Tarotkarte zeigt unter der Sonne die Zwillinge = das Arcanum der Intuition als 
der vollzogenen Vereinigung von Verstand und spontaner Weisheit, wie es in den 
»Großen Arcana des Tarot« vom Anonymus (Anm. 10 oben) Seite 575f£. heißt. 
Hierzu verweisen wir auf die Aussagen des BABADSCHI aus Tibet, Fischer Tb Nr. 3375, 
Seite 88: »Das Mittel, dieser Periode des Umbruchs zu begegnen, ist die Hinwendung 
eines jeden zu den Wurzeln der Religion, mit deren Kulturkreis er verbunden ist...«. 
JEns HÖögeL-Zitat siehe WILLY G. FÜGNER: Aus kosmischer Sicht, Seite 44 ff. 

Siehe WILLY G. FÜGNER: Aus kosmischer Sicht, Seite 86ff. wie auch: Runen, Symbole 
und das Schöpfungsziel, Seite 104 ff. 

Zitiert aus AURELIUS AUGUSTINUS: Die Retractationen in zwei Büchern, in deutscher 
Sprache von CARLJOHANN PERL, I, 13, 3, Seite 63 deutsch, lateinischer Urtext Seite 62. 
PArRM (Anm.21 und 22 oben) kommt aufgrund des Quintenzirkels der Alten auf 
5 x 432 = 2160 Jahre. In meinem Buch »Aus kosmischer Sicht« habe ich Seite 94f. die 
üblichen Zahlen angegeben, das Jahr zu 365 bzw. 366 Tagen. 

Siehe WıLıy G. FÜGNER: Aus kosmischer Sicht, Seite 57ff. und: Runen, Symbole und 
das Schöpfungsziel, Seite 133 £. 

Siehe H.A.WEISHAAR-Schriften I, Seite 30, 117, ferner RICHARD ANDREE: Die 
Flutsagen, und Erklärung zu Utnapistim im Handbuch der altnordischen Geisteskultur, 
Seite 437 ff. von Jeremias 

Gedicht zur ZEITENWENDEE in 9 Strophen von WıLLy G. FÜGNER (alias W.G. Wido) 
stammt aus dem Jahre 1930; auch wiedergegeben in Runen, Symbole und das Schöp- 
fungsziel, Seite 59. 

Unter »unsere Ahnen« bzw. »unsere Vorfahren« im Großkulturraum Europa sollte man 
u.a. die Barunen (= Bewußtseinszustand des hohen oder geistigen Adels) und die 
Farunen (= die mittleren und niederen Adelsschichten) verstehen, d.h., solange diese 
noch nicht entartet oder gezielt ausgerottet wurden und die altgermanische Gauordnung 
noch voll intakt war. Hierzu verweise ich auf H. A. WEISHAAR: Schrift I, Seite 24f. und 
35ff.; ferner auf W.G. FÜGNER: Aus kosmischer Sicht, Seite 128, 150f. wie 156 ff. 
Unter dem Begriff »innerer Gottfreund« ist Krischna oder Wischnu (auch Vishnu) der 
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Indo-Arier und fylgja, der »innere Helfer« der Germanen zu verstehen, der identisch mit 
dem »Sohn« des Urchristentums ist. Über diese tiefgeistigen Zusammenhänge aber 
herrscht die größte Rat- und Planlosigkeit. Irr und wirr sind daher die gegensätzlichen 
Auslegungen wie Anschauungen der vielfältigen Meinungsmacher innerhalb der Kir- 
chen, Sekten wie der zahlreichen Forschungskreise und Bünde. 

Die Vielfalt und Verschiedenartigkeit der heute global existierenden Weltauffassungen 
beruhen zum Teil auf Unwahrheiten durch Geschichtsfälschungen oder Übersetzungs- 
fehler, welche die sogenannten überstaatlichen Mächte bewußt manipulieren, um ihre 
dunklen Ziele zu erreichen. Wo jedoch die geistige Urquelle bzw. die Mutter aller 
Kulturkreise unseres Planeten Erde liegt oder nur liegen kann, wird mit Hilfe des 
wiedergefundenen Mysterienschlüssels der Alten in Übereinstimmung mit den neuesten 
Forschungsergebnissen immer offenbarer. Es gibt nur eine Wahrheit!!! Und diese ist 
unteilbar. 


Inquisitionsknechte bei der Arbeit 
Bildarchiv Preußischer Kulturbesitz 


Papst Pius V. (1566-1572). Wie kein anderer Inquisitor 
wütete er mit Feuer und Folter gegen angebliche Hexen, 
Zauberer, Ketzer und Kräuterkundige. Die Kirche hat 
ihn nicht nur wegen seinem Wüten heiliggesprochen! 
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Personen- und Sachregister 


Andree, Richard Anm. 31 Franck, Johannes Anm.11l 
Androgyn Anm. 17; 31 Friedrich I. 24 
Angelus Silesius Anm. 15; 22, 25 Fügner Anm.3; 17, 18, 21, 38 
Anonymus d’Outretombe Anm. 10 fylgja-engill 12, 22, 29, 
Apollon 31, 32 
Armanenorden 17,18,24,28 Gering, Hugo Anm.9 
Artemis 32 Germanen 12 
Augustinus, Aurelius Anm.28; 16, 22, Goethe 35 
26, 39, 43 Graefe, Franz 33 
Gregor IX. 24 
Babadschi Anm. 25 Gsänger, Hans Anm. 18 
Barth, Karl 36 Gynandra 31, 32 
Bhagavad-Gita 16, 25, 29 
Bibelzitate: Hagedisen Anm.11 
Gen 1,27; 15, 39 Hamann, Georg 35 
Mk 16,15; 22 Hansen, Joseph Anm. 11 
Gal 2,20; 12 Hartknoch, Chr. 24 
Joh 3,3-8; 13-15; 12, 17, 22, 25, 26 Heinsohn/Steiger Anm. 13; 24 
Mt 4,1; 5,48; 27 Hermes Anm. 10; 25 
Offb, 2,10 u. 28; 28 Herodot 21 
Offb 19,7 u. 9; 25 Högel, Jens Anm. 26; 38 
Böhme, Jakob 35 
Bruno, Giordano Anm. 13; 15, 36 Jafnhar 12 
Buddha, Gotama 32 Jeremias, Alfred Anm.31 
Jesus 16, 23, 27 
Carlyle, Thomas Anm. 2; 15 Jungschläger, Paul 14, 34, 
Cäsar, Julius 28 
Chamberlain 36 Kali-Yuga Anm. 22 
Cherubinischer Wandersmann 25 Karl der Große 32 
Cou€ Emile Anm. 1 Keller, Gottfried 36 
Christus, -mysterium 12, 22, 26, 27, Keltogermanen 12, 21 
Kepler, Johannes Anm. 23 
Daimonion 25 Klein, A. und R. Anm.8; 22, 23, 31 
Delos 32 Köln 24 
Delphi 32 Konfuzius 32 
Deukalion 42 Krishna 12, 32, 
Diotima 31 
d’Olivet, Fabre 36 Lavater 35 
Druidenorden 17, 18, 25, 29 [.ero 32 
Dunant, Henri 36 Lehmann/Ullal Anm. 22 
Leibnitz, G,W. von 15 


Edda Anm. 9; 27, 41, 42 
Egbert 48 
Externsteine Anm. 18; 32, 43 


Manetho 21 
Milton, John 35 
Monade 99, 12, 20, 28 
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Noah 43 Steiger, Otto 25 


Nostradamus 36, Symposion 31 
Paracelsus 34, 35 Tabula Smaragdina Anm. 10; 46 
Parm Anm.21; 18 Tarot Anm. 24; 37 
Paulus 12 
Pestalozzı 35 Thürkauf, Max Anm.7; 19 
Pluto 42 Tibet Anm. 22, 
Preußen-Witland 24 Trinität 17 
Pyramiden 43 
Pythagoras 48 UNEP 33 

UNO 39,41, 42 
Quintenzirkel Anm. 22 Uranus 42 

Utnapischtim Anm. 31; 42 
Ragnaökr 41 
Reiger, Friedrich 29 Veden 27 


Veleda Anm.18; 32 
Sataniden 43 


Scheidegger, Eva 10, 22 Waidelotten 24 

Schiller 36 Wassermann Anm.21;9, 14, 18 
Schmidt, K.O. Anm. 16; 26, 29, 36 Weishaar Anm.5; 10, 15, 16, 18, 21, 27, 
Schure, Eduard 36 28, 30, 40, 55 

Simrock, Karl Anm.9 Weleda siehe Veleda 

Sohn 18 Widar Anm.9; 

Sokrates 25, 31 Wiliı 12 

Sporner, Hermann 14 

Stonehenge 43 | Zeus 32 

Strabo 21 Zimmer, Heinrich Anm. 22 
Surya, G.W. Anm.20 Zwillinge Anm. 24 
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Die sieben Prinzipien oder Grundteile des Menschen 


Archiv W. G. Wido 


7. Das göttliche 
Geist QO Bewußtsein 
(Aureole) 6und 7 


ee ee sind das 

Träger des göttlichen göttliche 
6. Bewußitseins, die All-Ich 

seelisch-geistige 

Empfänglichkeit und 

Geisteskraft 

Die Zirbel ist das körperliche 

Organ von 5 und 6 (unterstehtm 
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Seele Individualität des selbstgedanke | 3,4 und 
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höheren Ego als göttliches 
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Einzel-Ich 
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Verstandes und 
der irdischen 


4 
Ver- wi 


Persönlichkeit 3 und 4 sind 
standes- des niederen astraler Art 
träger Egos sie stehen 

„men n-ernder --[n--.- 70. 7. unter Einfluß 

Träger der der Gestirne 
3. Empfindungen, (astra) und 
Empfin- Begierden, bilden die 
dungs- ») Wünsche und Tierseele 
träger Instinkte 
2. 

Lebens- Träger 
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Lebenskraft 1und2 
bilden den 
we Er re ee sichtbaren 
Körper 
1. 
Leib % Formkörper 


physisch 


5 durch 
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10,8 
und 4 
werden 
beim 
Tod 
abgelegt 
und 

sind 
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sterb- 
liche 

Teil 

des 
Menschen 


Eine individuelle Gottheit bilden 5, 6 und 7, wenn sie vereinigt und im Menschenleibe voll bewußt ge- 
worden und mit der Lebenskraft aus 2 verbunden sind. Nach Ablegung von 1,2,3 und 4 sind 5, 6 und 
7 eine unsterbliche Gottheit. 


Siehe Willy G. Fügner: 
»Runen, Symbole und das Schöpfungsziel«, Seite 190) 


Büchersonderangebot 
(Vormals Heinz Winter) 
Neudrucke in kleiner Privatauflage. 
Nicht mehr im Buchhandel zu erhalten. 
Nur zu beziehen durch Dietrich Ruhnau 
D-7012 Fellbach bei Stuttgart / Sylvanerweg 6 


GEBURT UND TO» 

(Dr. med. F. Schwab) 

1295. 16.00 DM 
Es werden die großen Fragen: was ist 
der Mensch, woher kommt er, wohin 
geht er aus geisteswissenschaftlich-eso- 
terischer Sicht, beantwortet. 


VON DER VENUS ZUR 
MADONNA 

(Dr. med. F. Schwab) 

101 S. 15.50 DM 


Dieses Buch enthüllt das Kernproblem 
des menschlichen Lebens, wie Weg und 


Endziel der Schöpfung. 

ESOTERIK UND PARA- 
PSYCHOLOGIE 

(Dr. med. F. Schwab) 

342 S. 30.00 DM 


Ein großartiges Werk geheimer Weis- 
heitslehren, das jeder Weisheitssucher 
besitzen sollte. 


STERNENMÄCHTE UND 
MENSCH 

(Dr. med. F. Schwab) 

360 S. 32.00 DM 


Hervorragende geisteswissenschaftliche 
Beiträge zur Ergänzung der modernen 
Astrologie, mit 73 Textfiguren und zahl- 
reichen Tabellen sowie Illustrationen. 


ASTROLOGIE UND 

MEDIZIN Vorträge u. Aufsätze 
(Dr. med. F. Schwab) 

315 S. 32.00 DM 
Hierin beschreibt Dr. Schwab den anato- 
mischen Einfluß der Planeten auf die 
Funktion der einzelnen Organe ım 
Menschen. 


6 SYMBOLIK 

Dr. med. Friedrich Schwab) 

175 8: 27.50 DM 
Hierin wird die religiöse Symbolik (Bil- 
dersprache) der christlichen Kirchen in 
ihrer universellen Fülle erklärt. Ferner 
wird auf die Prophezeihungen des Doct. 
Philippi Thophrasti Paracelsı Bezug 
genommen. (Viele Bilder u. Abb.) 


7 TELEPLASMAUND TELEKINESE 
(Dr. med. F. Schwab) 
150 S. 15.00 DM 
Sensationelle Forschungsergebnisse der 
zweijährigen Experimente des Arztes 
mit dem berühmten Berliner Medıum 
Maria Vollhart. 


8 DIE SIEBEN PRINZIPIEN ODER 

GRUNDTEILE DES MENSCHEN 
(Annie Besant) 
160 $. 15.00 DM 
Hierin werden die sieben Grundteile 
bzw. Prinzipien des Menschen, aus 
indoarischer Sicht dargestellt. 


9 SPHINX IM MENSCHEN 
(Alı Bakur) 
120 S. 15.00 DM 
Dieses Werk behandelt die im Menschen 
wirkenden kosmischen Kräfte. 


10 SPRACHE DER ALTEN 

PREUSSEN 
(Dr. G. F. Nesselmann) 
160 S. 15.00 DM 
Eine sprachwissenschaftliche Untersu- 
chung der in Vergessenheit geratenen 
Preußensprache. 

*%x* 


Neue Bücher aus unserem Programm 


Heinz Mahncke 
a; Liebe gegen sexuelle Revolution 
Liebe Die biologisch-denkerische Klärung 
gegen einer Volkszerstörung 
sexuelle Verlag Heitz & Höffkes, 1987, 246 Seiten, Abb., Efalin, DM 28,- 
Revolution In den frühen 20er Jahren wurde in Wien im Gefolge Sigmund Freuds 


die sexuelle Revolution ausgerufen. Doch erst die neomarxistisch- 
psychoanalytische „Frankfurter Schule” bewirkte mit ihren Hilfs- 
. truppen in der 68er Studentenrevolte, daß die sexuelle Revolution 
große Teile des Volkes vergiftete. Flankiert bald auch von gesetz- 
| geberischen Maßnahmen (Eherecht, $ 218,8 75, Freigabe der Porno- 
graphie) bewirkte die sexuelle Revolution einen tiefgreifenden Bewußtseinswandel. Heute schlägt 
die Natur zurück! AIDS bedroht die gesamte Menschheit. 
Der Verfasser beschreibt nicht nur Ursachen und Folgen der sexuellen Revolution, er belegt mit 
Beweisen aus Biologie, Genetik und der Verhaltensforschung, daß der Mensch in der gesamten 
Evolutionsgeschichte allein durch die Fähigkeit zur auswählenden Liebe zu einem Kulturschöpfer 
geworden ist. Mit z. T. sensationell neuen Beobachtungen beweist er einleuchtend, daß die sexuelle 
Revolution den Menschen dorthin zurückzuwerfen droht, woher er im primitiven Zustand eines 
Hordendaseins kam. 
Durch die Liebe entstand auch die natürliche und organische Gliederung der Menschheit inHorden, 
Stämme und Volksgemeinschaften, die heute von Multi-Ideologien zerstört werden soll. Dieses Buch 
ist. zugleich ein Beweis für die Neue Politik des Ethno-Pluralismus und ein Plädoyer für die Vater- 
landsliebe als höchstem Ausdruck menschlicher Liebesfähigkeit. 


Verlag Heitz & Höffkes 


Hajo Herrmann 


“= | Das schuldige Schiff 


Das schuldige Kg Ein Schauspiel zu Neujahr 1806 in Haiti 


102 Seiten, kartoniert, DM 18,— 


Die Geschichte des Sklavenhaändels, das millionenfache Elend der 

Verschleppten, der ungezählte Massenmord: ein unaufgearbeitetes 

Kapitel der englischen Geschichte. Allein in den ersten zehn Jahren 

seit 1876, dem Jahr, in welchem der Sklavenhandel laut Parlaments- 

- beschluß beendet sein sollte, wurden nicht weniger als 360.000 

Verlag Heitz & Höffkes : Essen Afrikaner aus ihrem Heimatland verschleppt — die Gesamtzahl 
- der Opfer geht in die Millionen! 


Wir schreiben das Jahr 1806. Neujahrstag: 

Auf Haitifinden englische Seeleute, die den Untergang ihres Schiffes überlebt haben, freundliche 
Aufnahme. Doch als bekannt wird, daß sie zur Mannschaft eines Sklavenschiffes gehören, schlägt 
die Stimmung um. Die Menschen rotten sich zusammen, das Volk verlangt einen Öffentlichen Schau- 
prozeß! Emotionen, Rachegelüste und politisches Ränkespiel bilden den Hintergrund eines Pro- 
zesses, der auf faszinierende Weise den Blick eröffnet und den Leser mitten in das Geschehen zieht! 


Ritter’s Geographisch-Statistisches 
En Lexikon 1874 


Geographisch- Reprint, 
statistisches 


Texikon Format 23 X 15,5 cm, 1730 Seiten, 
1874 Luxuseinband mit Goldprägung, 
DM 148,- 


Dieses einmalige Ortslexikon ist in allen Bibliotheken der 
Welt unentbehrlich. Originalexemplare sind selbst auf den 
größten Buchauktionen kostbare und sehr teure Raritäten. - 


Wir haben uns entschlossen, dieses einmalige Nachschlagewerk aus dem Jahre 1874 nachzudrucken, 
um jedem Interessenten ein ÖOrtsbestimmungsbuch in die Hand zu geben, um jeden Beleg geographisch 
einwandfrei bestimmen zu können. Neben diesen Informationen finden Sie mehr als 200.000 interes- 
sante Angaben über Erdteile, Länder, Meere, Buchten, Häfen, Seen, Flüsse, Inseln, Gebirge, Staaten, 
Städte, Flecken, Dörfer, Bäder, Bergwerke, Kanäle USW, ferner mit Angaben sämtlicher Post-, Eisen- 
bahnen- und Telegraphen-Stationen. Informationen, die heute in keinem der greifbaren Lexika 
aufgeführt sind. Für alle Heimat-, Motiv- und Forschungssammler eine unerschöpfliche Quelle von 
Informationen und Daten. Hintergrundinformationen, die die wirtschaftliche Struktur eines Landes 
darstellen. Wußten Sie beispielsweise, daß das Deutsche Reich 1874 insgesamt 5082 Handelsschiffe 
auf den Weltmeeren fahren hatte und die Kriegsflotte mit 55 Schiffen und 425 Kanonen bestückt war? 
Ein einmaliges Buch, mit unerschöpflichen Angaben. Alles zusammen 1730 Seiten geballte Infor- 
mationen im Luxuseinband mit Goldprägung, gebunden zum Preis von 148,— DM. 


Gerne senden wir Ihnen einen 8-seitigen Reprint-Auszug kostenlos zu, ‚ der Ihnen die Einmaligkeit 
dieses Lexikons eindrucksvoll belegen wird! 


Dorothea Regber 


Der Gral 


Der Gral | B 
und der und der Ur-Europäer 
Ur-Europäer | .;5 Seiten, 100 Abbildungen, Efalin, DM 26,- 
: Bis heute beschäftigt der GRAL immer wieder die Phantasie 
der Menschen. Gilt er in vielen Erzählungen als ein beson- 
DorotheaRegber | derer, leuchtender Stein, so ist er an anderer Stelle, beispiels- | 
weise in der „Iafelrund- -Sage” ein Gefäß oder eine leuchtende 
Schale von besonderer Bedeutung. | 


Dieses sensationelle Buch geht einen völligneuen Weg und schafft damitendlichKlarheit! 


Es vermittelt aufgrund zahlreicher eindrucksvoller Fotografien nicht nur mythologische 
Grundgedanken, sondern es bringt die Ahnen selbst näher, deren Geist durch Urzeiten 
“ wieder spricht und sogar zu uns leuchtet, wenn wir unser Auge darauf richten. Und dies 
nicht etwa nur in einem übertragenden Sinn, sondern in wunderbarer Wirklichkeit! 

Der Leser überwindet ungeheure Zeiträume und blickt dabei dem Ur-Euröpäer über die 
Schulter, um seinen Gedankenbildern zu folgen. Mit seinem inneren Auge können wir sehen, 
was er als sein Erfahrungswissen der Natur abgelauscht und in harten Stein übertragen hat. 


Der GRAL — bis heute in seiner Wazklleen Bedeutung unentdeckt — wird auf diese Weise 
‚endlich offenbar! 


Urweistum — Esoterik 


Willy G. Fügner 


Ne Runen, Symbole und das 


Symbole. 2 Schöpfungsziel 


Schöpfungsziel 209 S., 21 Abb., Falttafel, brosch., DM 24,— 


Der Autor ist bemüht, eine geistige Brücke zum verlorengegangenen 
keltisch-germanischen Urweistum zu schlagen. Er weist in seinen 
Schriften dem wahrheitssuchenden europäischen Menschen den 
. Weg, den er zur Entfaltung seiner geistigen Möglichkeiten im ange- 
en brochenen Wassermannzeitalter beschreiten muß, um dem Schöp- 
__._ fungsziel nahezukommen. 


Willy G. Fügner 


Aus kosmischer Sicht. 
Wahrheit — Weistum — Weltgeschichte 
3. erw. Aufl., 212 S., zahlr. Abb., Falttafel, brosch., DM 24,— 


Durch die Sprächverwirrung wurde das Urweistum »zerrissen« und 
seine Teile bewußt in die »geschaffenen Sprachen« verstreut. Heute 
werden Unwahrheiten global überliefert und schließlich als Tatsa- 
chen anerkannt. Der wahre Schlüssel zu einem einstmals existieren- 
den Urwissen ist verloren, ihn auch künftig unentdeckt zu lassen, ist 
das Ziel bestimmter Kräfte. Nur durch die Kenntnis des Mysterien- 
schlüssels lassen sich die geheimen Urweistümer enträtseln — dieses 
Buch bietet den Einstieg in den innersten Kern der Wahrheit. 


Willy G. Fügner 
Die Urreligion Die Urreligion der alten Weisen 
Me und das Wassermannzeitalter 


alten Weisen 
en 32 S., DIN A 4 Format, zahlr. Abb., geheft., DM 7,50 
Für das neue Zeitalter des Wassermann ist es mehr als je notwendig, 
mit dem Urweistum vertraut zu werden, zumal das rein verstandesmä- 
Bige Schuldenken unser ganzes Dasein so beherrscht, daß jede .Klar- 
sicht in das »Innere der Wirklichkeit« verstellt ist. Die geistige: Welt 
kann nicht mit kaltem Intellekt verstanden ’und durchdrungen werden, 
nur die bewußt gewordene Geistseele kann sie erfassen. Die »Urreli- 
gion der Alten Weisen« ist der Zentralpunkt der Neuorientierung. . 


x 


x  Istdieses Wisen veraltet?- Nein! Es ist hochaktuell! 


Neuerscheinung einer in sich abgeschlossenen Buchreihe 
von Willy G. Fügner 
»Wahrheit, Weistum, Weltgeschichte« 
Je Buch DM 12,80 


Unter diesem Titel erscheint im Verlag 
Heitz & Höffkes 
D-4300 Essen 11, Alte Bottroper Straße 144, & 0201/660164 


ab 1987 eine Buchfolge, die aufzeigt, warum die Weltgeschichte neu 
geschrieben werden muß. Wie ein Wünschelrutengänger führt der durch 
Vorträge und Schriften bekannte Autor mit Bienenfleiß und großem 
Sachverstand an teils verschüttete älteste Quellen, um den geistig aufge- 
schlossenen Menschen ein tiefgründiges und einheitlich zusammen- 
geschlossenes Weltbild vor Augen zu führen. 


Die umfassende Erforschung einstiger Großkulturkreise zeigt, daß die 
»exakten Wissenschaften« unvermögend sind, zu einer universellen Koor- 
dination zu gelangen. Der Autor hat es sich zur Lebensaufgabe gemacht, 
das wahre Wesen lebendiger Wissenschaft in einer kosmologisch fundier- 
ten Ganzheit näherzubringen. Jahrzehntelang zusammengetragenes 
Quellenmaterial offenbart dem Leser altes Kulturgut in einer bisher 
unbekannten Fülle. Erhaben über Zeit und Raum entsteht ein unge- 
ahntes mythologisch-kosmisches Bild, welches beweist, daß die kosmi- 
schen Grundideen viele Jahrtausende alt sind. Die Lösung aller Rätsel 
und Geheimnisse, die in der ganzheitlichen Verbindung der Naturwissen- 
schaften mit der geisteswissenschaftlichen Philosophie und Metaphysik 
liegt, wird in dieser Buchreihe für jedermann einsichtig offengelegt. Die 
Buchreihe besteht aus sieben Bänden. Bei einer Vorbestellung aller 

sieben Bände bis zum 31. 12. 1987 ermäßigt sich der Preis auf 
DM 82,-. 


»Totgeschwiegen oder in Vergessenheit geraten?« 
a) Der Pol Septentrio oder Thhule-Skandza, das kulturelle Leitzentrum in Pol- 
Land, das Urbild von Atlantis (=Miniaturbild). 
b) Ultima Romowe in Preußen-Witland, das vergessene Leitzentrum im groß- 
baltischen Raum. 


Die Buchfolgen I-VII erscheinen sukzessiv ab Dezember 1987. Buch VII enthält 
außer dem Nachtrag das Sach- sowie Personenregister sowie die Bibliographie. 


Ohne Halt und Ziel jagt der moderne Mensch 
immer weiter in das Dunkel 
einer fragwürdigen Zukunft. 
Die seelisch-geistige Beziehung 
zur Universalität des Lebens 
ist dabei ebenso zerstört 
wie unser Wissen um die kosmische 
und weltgeschichtliche Aufgabe Europas 
im begonnenen Wassermann- Zeitalter. 

Aus einem profunden Wissen heraus eröffnet der Autor 
den Zugang zu Quellen, die aufgrund der einseitigen 
Christianisierung durch Rom 
fast gänzlich ausgerottet sind. 

Das altgotische kosmologisch fundierte Urweistum 
weist dabei in eine Zukunft, die auf neuer »Erde« 
ihr neues Leben unter einem neuen »Himmel« 
(Weltleitung) aufbauen wird. 


ISBN 3-296 650-03-6 


